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No. 99. Sonnabends den 24. Auguſt 1822. 


Berlin, vom 20. Auguſt. 

Des Koͤniges Majeſtaͤt haben dem Kreis⸗ 
Deputirten von Berge auf Heinersdorf, im 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, die erledigte Land⸗ 
rathsſtelle im Liegnitzer Kreiſe allergnaͤdigſt zu 
verleihen geruhet. 


Bei der am ızten d. M. geſchehenen Ziehung 
der 2ten Klaſſe 46ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Haupt⸗Gewinn von 4000 Thlr. auf 
No. 7612; 2 Gewinne zu 1500 Thlr. fielen auf 
No. 62522 und 73303; 3 Gewinne zu 700 Thlr. 
auf No. 13679 15143 und 76826; 4 Gewinne 
zu 400 Thlr. auf No. 10833 12602 22692 und 
33881; 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 3438 

6338 11676 15059 und 475995 10 Gewinne zu 
100 Thlr. auf No. 15769 22019 26181 28426 
30186 32116 32990 34365 41253 und 46803; 
Die kleinern Gewinne von 60 Thlr. an ſind aus 
den gedruckten Gewinn ⸗Liſten bei den Lotterie⸗ 
Einnehmern zu erſehen. Der Anfang der Zie⸗ 
hung der zten Klaſſe diefer Lotterie iſt auf den 
20, September d. J. feſtgeſetzt. 


Dresden, vom 7. Auguſt. 
Am bten Nachts 1x Uhr iſt Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig von Preußen, unter dem Namen eines 
Grafen von Ruppin, nach Toͤplitz hier durch⸗ 
gereiſet. N 


Altona, vom 16. Auguſt. 

Geſtern Vormittag trafen Ihre Hoheiten, 
der Prinz Chriſtian von Daͤnemark und Hoch⸗ 
deſſen Gemahlin, die Prinzeſſin Caroline Ama⸗ 
lie, von Ihrer Reiſe ins Ausland im beſten 
Wohlſeyn hier ein. 


Frankfurt a. M., vom 13. Auguſt. 
Von mehreren Seiten laufen Briefe ein, 
welche Meß-Quartiere abbeſtellen, indem die 
erhöhten Zoll - Abgaben die Einkaͤufer ab⸗ 
ſchreckten. a 
Da die Spedition der rohen Wolle uͤber den 
hieſigen Platz ſehr abgenommen hatte, indem 


folchye, der ſchweren ſtaͤdtiſchen Abgaben wegen, 


ſich groͤßtentheils nach dem benachbarten Of⸗ 
fenbach gezogen hatte, ſo hat man den Durch⸗ 
gangszoll nunmehr ſehr ermaͤßigt, wodurch 
dieſer Handelszweig wieder neues Leben gez 
wonnen hat. 


Trier, vom 7. Auguſt. 

Nachſtehendes iſt die in ihrer Art merkwuͤr⸗ 
dige Bitte mehrerer Einwohner von Trier an 
Se. Majeſtaͤt den Koͤnig: 

„Aller durchlauchtigſter ꝛc. Tief er⸗ 
ſchuͤttert durch das Urtheil, welches den gten 
v. M. nach dem Ausſpruche der Geſchwornen 
uͤber den Kaufmann P. A. Fonk von Coͤln er⸗ 


Fu 
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kaant worden iſt, nahen wir uns dem Throne 


mit dem geichenbefunde nach dem Urtheile des 


Ewr. koͤnigl. Majeſtaͤt, indem wir uns über Prof. v. Walther und der mediciniſchen Fakul⸗ 


die ſchweren Zweifel, die an der Schuld des 
Fonk bei der Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
in uns aufſtiegen, nur dann in unſerm Gewiſ⸗ 
ſen beruhigt fühlen, wenn wir ſie mit kindli⸗ 
chem Vertrauen Ewr. koͤnigl. Majeſtaͤt — den 
Gott zum Schirme der Unſchuld uns geſetzt hat 
— bekannt machen. — Daß Fonk zweimal von 
der Anklage freigeſprochen, am 23. Juny 1818 
von dem hieſigen und am 24. Februar 1820 
von dem Coͤlner Appellationshofe, daß er in 
der Zwiſchenzeit das Land nicht verlaſſen hat, 
als er der Aſſiſe gegen feinen Kiefer Ham a⸗ 
cher mit Gewißheit und ſeiner eigenen dritten 
Verhaftung mit einiger Wahrſcheinlichkeit ent⸗ 
gegenſah, daß, als nun am 19. July 1821 der 
Appellationshof zu Coͤln die Anklage gegen den 
Verurtheilten erkannte, die Ungewißheit der 
Schuld noch ſo groß war, daß dieſes Urtheil 
ſechs verſchiedene Arten aufſtellte, wie Fonk 
an der Ermordung Coͤnens Theil geuommen 
haben koͤnne — dieſe Umſtande muͤſſen Zweifel 
erregen. — Weit beunruhigender iſt es, daß 
der Sharbeftand nicht ſicher feſtgeſtellt, ſondern 
von dem Prof. v. Walther zu Bonn und der 
mediciniſchen Fakultat zu Marburg erklärt wor⸗ 
den iſt, Coͤnens Todesurſache ſey nicht mit Zu⸗ 
verlaͤßigkeit ausgemittelt, und es laſſe ſich nicht 
mit Gewißheit beſtimmen, ob er lebend oder 
todt in den Rhein gekommen ſey. — Noch be⸗ 
denklichere Zweifel bot die Unterſuchung felbft 
dar. Sie beruht auf zwei Punkten: a) Auf 
dem Verdachte der Buͤcherverfaͤlſchung und b) 
auf den Ausſagen des Kiefers Hamacher. — 
Allein jener Verdacht hat ſich fo wenig beſtaͤ⸗ 
tigt, daß die hieſige Rathskammer nach der 
ſchaͤrfſten Unterſuchung in einem Urtheile, das 
auf 40 Bogen Punkt fuͤr Punkt durchgeht, un⸗ 
ter dem 6. Januar 1820 erklaͤrt hat, daß we⸗ 
der Verfaͤlſchung noch Betrug Statt gefunden, 
daß ſogar die Staatsbehoͤrde bei der jetzigen 
Aſſiſe in ihrem Antrage der Buͤcherverfaͤlſchung 
und des Betrugs nicht weiter gedacht, mithin 
dieſen Klagepunkt fallen gelaſſen hat. Hiermit 
fallt denn auch der Beweggrund zum Morde 
weg, den man von jeher aufgeſtellt hat. — 
Die Ausſage des Hamacher hat nicht nur un⸗ 
ter Umſtaͤnden Statt gefunden, die manchem 
Zweifel Raum laſſen, fondern fie enthält auch 
viele große Unwahrſcheinlichkeiten und ſtimmt 


taͤt zu Marburg nicht uͤberein; ihr ſteht entge⸗ 
gen die beharrliche Erklaͤrung der allgemein 
verehrten Frau des Verurtheilten und ſeiner 
drei damaligen Maͤgde, ihr ſteht entgegen das 
fruͤher ganz unbeſcholtene keben des Verurtheil⸗ 
ten und die Größe des Verbrechens, indem von 
einem glücklichen Gatten und Vater von (da⸗ 


—— 


mals) 4 Kindern ein freiwilliger, lange vorher 


bedachter Mord ohne irgend einen bedeutenden 
Grund nicht angenommen werden kann; jene 
Ausſage iſt endlich von Hamacher ſelbſt nach 
wenigen Tagen, als ihn der Geiſtliche zur 
Wahrheit aufforderte, 
den, und Hamacher hat ſeit faſt 5 Jahren, auch 
in Ketten, bei dieſen Widerruf ſtandhaft bes 


zuruͤckgenommen wor⸗ 


harrt und noch nach Verurtheilung Fonks be⸗ 


theuert, dieſer ſey unſchuldig, er ſelbſt aber 
verdiene feine Strafe wegen feiner Luͤgen. — 
Wie deſſen ungeachtet von den 12 Geſchwor⸗ 
nen 8 das Schuldig über Fonk ausſprechen 
konnten? — daß dieſer Prozeß, der waͤhrend 
J Wochen muͤndlich geführt wurde, in dem man 
über 250 Zeugen verhoͤrte, in dem die Anklage 
und Vertheidigungsreden 6 Tage fuͤllten, in 
dem das Reſume des Praͤſidenten 8 Stunden 
waͤhrte, — daß dieſer Prozeß ſo verwickelt er⸗ 
ſcheinen mußte, daß eine klare Ueberſicht nur 
wenigen moͤglich war, iſt einleuchtend. Er⸗ 
waͤgt man nun, wie viele Umſtaͤnde den Ge⸗ 
ſchwornen eine dunkle Stimmung gegen Fonk 


geben mußten, z. B. das gegen Hamacher am 


31. October 1820 ausgeſprochene Geſchwornen⸗ 
Urtheil, welches — wurde Fonk freigeſprochen 
— verdaͤchtig ſchien; der ſtete Anblick des Kie⸗ 
fers Hamacher, der im rothen Verbrecherkleide 
und in ſeinen Ketten waͤhrend aller Verhand⸗ 
lungen vor den Augen der Geſchwornen ſaß; 
die durch feindſelige, im Augenblicke der Eroͤß⸗ 
nung der Aſſiſe erſchienenen Druckſchriften und 
durch allerlei Gerüchte aufgeregte Leidenſchaft⸗ 
lichkeit des Publikums, die auf die Geſchwor⸗ 
nen einwirken mußten; die uͤble Deutung ei⸗ 
niger vielleicht unbedachtſamer Schritte dritter 
Perſonen zu Gunſten des Verurtheilten; die 
gefährliche Indignation, welche die heftigen 
Angriffe feiner Vertheidiger auf mehrere Ju⸗ 
ſtizbeamte erregt haben: erwaͤgt man dieſe und 
andere Umſtaͤnde, fo wird es begreiflich, daß 
das Loos gegen Fonk fallen konnte. — Wir 
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ſchließen mit der nochmaligen Erklaͤrung, daß 
kein unreiner Beweggrund zu dieſer unterthaͤ⸗ 
nigſten Anzeige uns getrieben — indem der 
Verurtheilte nicht einmal unſer Mitbuͤrger iſt 
— ſoubern auein unſer Gewiſſen, und überlafz 
ſen es vertrauungsvoll der Weisheit und Ge⸗ 
rechtigkeit Ewr. koͤnigl. Majeſtaͤt, welcher Pruͤ⸗ 
fung Allerhoͤchſtdieſelben dieſen hoͤchſt verwickel⸗ 
ten Prozeß zu unterwerfen geruhen. 
Wir erſterben in tiefſter Ehrerbietung 
i Ewr. koͤnigl. Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſte Buͤrger in Trier. 
(Gez.) Grach, Oberbuͤrgermeiſterei⸗Bei⸗ 
geordneter. Perger, Landrath. v. Weſt⸗ 
phalen, Regierungs-Nath. Stein, 
Oberlehrer am Gymnaſium. J. B. 
Schmit, Stadtrath. F. Weiſchebach, 


Kaufmann. H. Schultz, Kaufmann 
G. Adami, Gaftgeber, von Beulwitz, 


Regierungsrath. Loers, Gymnaſial⸗ 
Lehrer. Pelzer, Regierungsr. Birn⸗ 
baum, Lehrer am Gymnaſium. Feller, 
Eigenthuͤmer. W. Torſch, katholiſcher 
Kantonspfarrer. Kohlmayer, Regie⸗ 
rungs⸗ Director. R. Krebs, Suckur⸗ 
ſalpfarrer zu St. Antonius. Kuͤpper, 

Conſiſtorialrath und evangeliſcher Pre⸗ 
diger. Weſtphal, Negierungs Kath 
Quednow, Regierungs-Rath. Hppo⸗ 


mann, Kaſſirer bei der Hauptkaſſe. J. 


M. Grach, Kaufmann. Fritrſch, Waſ⸗ 
ſerzoll⸗Controlleur. Schmahl, Kauf⸗ 
mann. Hermann, Negierungsfanzleiz 
Inſpector. Joh. Kleutgen, Eigenthuͤ⸗ 

mer. Berres, Rothgerber. Ladner, 
Kaufmann. J. Grach, Kaufm. Pick, 
Forſt⸗JInſpector. Keuver, Kaufmann. 

Simon Endreies, Wirth. 
Von der Donau, vom 3. Auguſt. 

Zufolge glaubwuͤrdiger Nachrichten, die ſich 
hier von Wien aus verbreiten, werden die Je⸗ 
fniten, die unter dem Namen Redemtoriſten 
geiſtlich und weltlich ſich anzubauen begannen, 
den oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat wieder verlaſſen. 
Die Urſachen find nur iuſofern bekannt, als 
man weiß, daß Einek unſerer erſten Staats⸗ 
männer, durch den großen Antheil, den er an 
jenem Beſchluß hat, von neuem einen Beweis 
liefert, wie nahe ihm die wahre Volkserziehung 
und Volksaufklaͤrung an Herzen liegt, und wie 


. ſtreng er gegen jede 
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Richtung derſelben zum 
Extrem verfaͤhrt. s H 
Nach eben jenen Nachrichten wird der bevor⸗ 
ſtehende Coͤngreß nicht in Verona, ſondern in 
Wien gehalten werden. (Allgem. Zeit.). 


Paris, vom 10. Auguſt. 


In der Sitzung vom sten wurde das Bud⸗ 
get des Finanzminiſteriums, und namentlich 


das Kapitel der Lotterien wieder vorgenommen, 


welches nach Abzug einer, von der Commiſſion 


in Vorſchlag gebrachten Erſparniß von 37,250 


Fr. auf die Gehaͤlter der Beamten, mit 4 Mill. 
597,50 Fr. bewilligt ward. Die Verwal⸗ 
tungs⸗Koſten der directen Steuern betragen 
23,419,843 Fr. Fuͤr die Beſtreitung ſaͤmmt⸗ 
licher Ausgaben des Finanz-Miniſteriums auf 
das Jahr 1823, wird, nach den vorgenommez 
nen Reductionen, ein Credit von 677,014,193 
Fr. verlangt. Herr Saint-Hilaire klagte 
im Allgemeinen uͤber die zu hohe Beſoldung der 
Beamten, und trug darauf an, vom kſten Ja⸗ 
nuar k. J. ab deren Gehaͤltern, je nachdem 
fie 10,000, 25,000, 50,000, 100,000 oder 
150,000 Fr. betruͤgen, Abzüge von 5, 10, 15, 
20 und 25 pCt. erleiden zu laſſen. Hr. Cour⸗ 
voiſier widerſetzte ſich dieſem Vorſchlage, 
obgleich er nicht in Abrede ſtellte, daß die Zahl 
der Beamten zu ſtark ſey. Der Finanzminiſter 
erklärte ſich gegen die in Vorſchlag gebrachten 
Gehalts- Abzüge der Ofſizianten, wobei er ſich 
auf die Nothwendigkeit ſtuͤtzte, einerſeits die 
Vorrechte der Krone nicht zu beeintraͤchtigen, 
und andererſeits durch keine rein improviſirte 
Maaßregeln dem koͤniglichen Dienſte zu ſchaden, 
und ſich dem Vorwurfe der Uebereilung aus⸗ 
zuſetzen. Herr Manuel klagte uͤber die haͤu⸗ 
figen Abſetzungen der alten Beamten, und deren 
Erſetzung durch neue; freilich, meynte er, ſeyen 
jene noch nicht alle verabſchiedet, und dies 
aus dem Grunde, weil das Miniſterium ſehr 
wohl fühle, daß es nicht gleich das Aeußerſte 
wagen dürfe, wenn es nicht eine allgemeine 
Empoͤrung herbeiführen wolle, ſondern daß es 
das Volk allmaͤhlig an das Joch gewoͤhnen 
muͤſſe, womit es unterdruͤckt werden ſolle. 
Mehrere Stimmen zur Rechten fragten bei die⸗ 
fen Worten, ob ihre Behauptung nicht wahr 
geweſen ſey, daß der Aufruhr von der Redner⸗ 

uͤhne herab gepredigt werde. Der Druck der 
Rede des Herrn Manuel wurde gleichwohl, 
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zur großen Verwunderung und Zufriedenheit 
der linken Seite, von der rechten nicht beſtrit⸗ 
ten. Dieſer ſchon einigemal bemerkte Umstand 
Führt zu der Vermuthung, daß die rechte Seite 
den aufruͤhreriſchſten Reden der Oppoſition aus 
dem Grunde den Druck bewillige, damit das 
Publikum die eigentlichen Geſinnungen einiger 
Mitglieder der Oppoſition deſto genauer wuͤr⸗ 
digen lerne. Der Vorſchlag des Hrn. Saint⸗ 
Hilaire wurde verworfen, und man ging zu 
dem 2ten Theile des Budgets, die Einnahme 
betreffend, über, Er beginnt mit dem raten 
Artikel, in welchem alle bisher beſtandenen in⸗ 
directen Steuern beibehalten werden. Ueber 
die Paß⸗Gebuͤhren ergriff der Graf v. Girar⸗ 
din das Wort. Er klagte vorzuͤglich uͤber die 
Paß⸗Ertheilung zur Reiſe im Inneren des Lanz 
des, welche fruͤher nicht beſtanden habe, wo 
vielmehr jeder Buͤrger frei und ungehindert 
reiſen konnte, wohin ihm beliebte. Er fragte, 
warum man nicht auch, wie im Jahre 1793, 
ſogenannte Sicherheits⸗Karten zum ungeſtoͤr⸗ 
ten Gehen in den Straßen von Paris ertheile. 
Am Schluſſe feiner Rede verlangte Hr. v. Gi⸗ 
rardin, daß, da die Kammer nicht befugt 
ſey, das gegenwärtige Paß-Reglement zu 
modificiren, und deſſen unangenehmen Folgen 
vorzubeugen, fie wenigſtens die Gebuͤhren ab⸗ 
ſchaffe. Als Belag dieſer ſchlimmen Folgen 
fuͤhrte er an, daß kuͤrzlich zwei Offiziere ſich zu 
ihrem Vergnuͤgen nach St. Germain begeben 
und, aus Mangel einer Gelegenheit zur Ruͤck⸗ 
fahrt, daſelbſt uͤbernachtet hätten; daß Tages 
darauf 2 Gensd'armen und ein Polizei-Com⸗ 
miſſarius ſich bei ihnen gemeldet, und da ſie 
mit keinen Paͤſſen verſehen, ſie ins Gefaͤngniß 
geſchleppt, und hierauf in Ketten und in Ge⸗ 
ſellſchaft eines gemeinen Miſſethaters, zu Fuß 
nach Verſailles transportirt haͤtten, wo fie 
nach 48ſtuͤndiger Verhaftung erſt wieder in 
Freiheit geſetzt worden ſeyen; daß ſie, dieſes 
unwuͤrdigen Verfahrens wegen, bei der Kam⸗ 
mer eingekommen waͤren, ihre Eingaben aber 
während der biegjährigen Sttzung leider nicht 
zur Sprache kommen wuͤrden. Der Miniſter 
des Innern erklaͤrte, daß dieſes Factkum 
auf offiziellem Wege nicht zu feiner Kenntniß 
gekommen, daß daſſelbe indeſſen wahrſchein⸗ 
lich entſtellt und übertrieben worden fiy. — 
Als es zum Abſtimmen kam, wurde der Antrag 
des Grafen v. Girardin verworfen. Herr 


Bujault verlangte eine Herabſetzung der Ab⸗ 1 
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gabs auf das Salz; ſeine Rede ging indeſſen 


ganz durch den Laͤrm verloren, mit welchem die 
linke Seite den Saal raͤumte. Die Sitzung 
wurde unmittelbar darauf aufgehoben. 

Eine Deputation der Deputirten-Kammer 
hat geſtern Sr. Mafeſtaͤt den Finanz- Geſetz⸗ 


Entwurf, wie die Kammer ihn augenommen, 


überreicht, 


Heute follte der Finanz- Gefeß + Entwurf der 


Paixs-Kammer vorgelegt werden. 


; Morgen kehrt der Hof aus St. Cloud nach 


Paris zuruͤck. 
Beſchluß der im vorigen Stuͤck dieſer Zei⸗ 
tung abgebrochenen Anklage-Acte ge 


gen den General Berton und feine 


Mitſchuldigen: 

„Auf dem Platze St. Medard wurde auch 
von Berton zugleich mit Senechault eine 
neue Organiſation der Behörden von Thene⸗ 
zay vorgenommen, und Berton entſetzte in 
der Eigenſchaft eines „Generalliſſimus 
der National Armee des Weſten“ 
den Brigadier der Gensd'armerie, den Maire, 
den Friedensrichter und ſeinen Schreiber, 


und ernannte zum Friedensrichter den Ger. 


nechault, zum Schreiber einen gewiſſen Me⸗ 
tais, und zum Commandanten der Stadt 
Thouars einen gewiſſen Poulet, Offizier außer 
Dienſten, mit dem muͤndlichen Auftrag, Waf⸗ 
fen anzuſchaffen und unter die Landleute aus⸗ 
zutheilen. Zugleich hinterließ er dem Maire die 
ſchriftliche Vollmacht im Namen der proviſori⸗ 
ſchen Regierung zu Paris, ſeine Verrichtungen 
fortzuͤſetzen. Die andern Behörden, die man 
zu Anfang als Gefangene nach Saumur mit⸗ 
ſchleppen wollte, wurden auf ihr flehentliches 
Bitten losgegeben. Nunmehr ruͤckte die Co⸗ 
lonne, ungefaͤhr 15 Mann zu Pferd und 120 
Mann zu Fuß, vorwaͤrts. Die dreifarbige 
Fahne flatterte voran. Der Weg ging nach 
Saumur, wo inzwiſchen die anderen Ver⸗ 
ſchwornen Anſtalten gemacht hatten, die Weg⸗ 
nahme des Platzes zu erleichtern. Zu gleicher 
Zeit waren Aufſtaͤnde in Vernoil (Arrondiſſe⸗ 
ment Baugé), Varrains, Tourtenay, Anz 
toigné, und Mollay vorbereitet worden. Man 
hatte hier ausgeſprengt, daß es an dem fey, 
die Feudalrechte und Zehenten wieder herzuſtel⸗ 
len, und die National- Guͤterkaͤufer aus dem 
Beſitze zu werfen, wodurch große Gaͤhrung im 
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Lande entſtanden war. An der Spitze der Bez 


wegung von Vernoit fanden der Notariats⸗ 
ſchreiber Beaufils und der Hutmacher Coudray. 
Beaufils zeigte ſich am 24ſten vor Tage in Hu⸗ 
ſaren⸗Uniform und Saͤbel, Coudray in glei⸗ 
chem Aufzuge vor den Bauern in der Umgegend 
von Vernoit. Sie brachten einen Haufen von 
einigen zwanzig zuſammen, die mit Flinten, 
Heugabeln und Ackerwerkzeugen bewaffnet vor 
die Stadt ruͤckten. Die Anſtalten hatten aber 
zu viele Zeit weggenommen; es war heller 
Tag; die Sturmglocke ließ ſich nicht, wie ver⸗ 
abredet, in Vernoit hören; fo entließ Beauſils 
ſeine Truppe und ritt nach Saumur zu Caffs, 
der ihn mit Vorwuͤrfen uͤberſchuͤttete. Zu Var⸗ 
rains war Louis Sanzais, reicher Eigenthuͤ— 
mer, Angeklagter, von dem im Werk ſeyenden 
Angriff auf Saumur unterrichtet, ließ zwei 
Bauern die Nacht vom 24ſten durchwachen, 
und ſich und andere Perſonen, namenklich einen 
Trommelſchlaͤger, wecken. Er brachte einige 
Leute zuſammen, die ſich bald wieder verliefen. 
Seiner Ausſage nach fuͤrchtete er einen Angriff 
der Vendeer auf Saumur und hatte daher die 
obgedachten Maaßregeln ergriffen. Zu Tour⸗ 
tenay und Antoigns war Marchais, Halbſold⸗ 
Offizier, Angeklagter, in Verbindung mit Ber⸗ 
ton und Pombas, und am 24ſten ließen ihm 
dieſe entbieten, mit einem Haufen, ſo groß er 
ihn ſammeln koͤnne, zu ihnen zu ſtoßen. Wirk⸗ 
lich ſetzte ſich Marchais an die Spitze einer 
Bande von 20 Mann und nahm die Richtung 
auf Montrouil. Zu Mollay wiegelte Gourdin, 
Offizier außer Dienſten, am Abend des 24 ſten 
die Einwohner auf, b 
nach Saumur zu marſchiren. Auf dieſe Art 
ſollte ſich die, aus aufruͤheriſchen Unterthanen 
von Thenezay, Thouars und Parthenay gebil⸗ 
dete Bande des Berton durch Infurgenten 
Mollay, Antoigns, Varrains, Tourtenay und 
Vernoit verſtaͤrken und es bedurfte nur der 
Einnahme Saumurs, um den Funken des Auf⸗ 
ruhrs, in dieſe Orte geworfen, zur lichten 
Flamme anzublaſen. Die Verſchwornen hat⸗ 
ten alles gethan, um dieſe Einnahme zu er⸗ 
leichtern. Trotz der großen Anzahl der Theil⸗ 
nehmer am Complott wurde das Geheim niß 
treu bewahrt; die Behoͤrden von Saumur wa⸗ 
ren in tiefſter Sorgloſigkeit; der Feind ſtand 
ſchon in Montreuil, 3 Stunden von Saumur, 
und noch wußten ſie nichts von ſeinem An⸗ 


die bereit waren mit ihm 


marſch. um 3 uhr jog die Bertonſche Bande f 
unter dem Geſchrei: „Es lebe das Volk! 


Es lebe bie Freiheit! Es lebe Napo⸗ 
leon II.!“ in Montreuil ein, rückte durch die 
Stadt und machte vor dem entgegengeſetzten 
Thore Halt. Berton erwartete Delon und. 
einige andere, die inzwiſchen in die Kaſerne 
der Gensd'armerie gegangen waren und die 
Gensd' armen unter dem Vorgeben, es ſeyen 
10,000 Mann im Anzug, zum Beitritt zwingen 
wollten. Der Brigadier gab ausweichenden 
Beſcheid und fandte heimlich einen Boten nach 
Saumur, durch welchen zuerſt die Behoͤrden 
den Anmarſch und Plan Bertons erfuhren. 
Letzterer hatte auch in Montreuil Sturm laͤu⸗ 
ten wollen, aber der Maire widerſetzte ſich und 
gab die Schluͤſſel nicht heraus. In der Vor⸗ 
ſtadt Montreuil hielt Berton eine Anrede an 
die Einwohner, die aufwiegelnder Art war; 
mitten im Fluße der Rede kamen ſporenſtreichs 


zwei ſeiner Emiſſaire von Saumur, die ihn zur 


Eile trieben; alles ſey bereit, man warte nur 
auf ihn. Dieß geſagt, ſprengten ſie im Ga⸗ 
lopp davon. Zwiſchen Diftre und Coudray, 
11 Stunden von Saumur, erſchien wieder ein 
Reiter mit derſelben Anmuthung: es war Caffe: 
Eine halbe Stunde von Saumur kam Chauvet 
zu Fuß in Nationalgardentracht, er ging auf 
Delon zu, beſchwerte ſich über die Langſamkeit 
des Marſches; zu Berton ſagte er: Eilen Sie, 
Sie werden erwartet. Indeſſen waren zu 
Saumur auf die Botſchaft des Geusd'armerie⸗ 


Brigadiers von Montreuil die Behörden wach“ 
geworden, und ſtellten in verſchiedenen Abſtaͤn⸗ 


den Schildwachen aus, um die Annaͤherung 
des Feindes zu berichten. Ein Peloton der Ca⸗ 
vallerieſchule von Saumur zog dem Feinde ent⸗ 
gegen. Auf der Bruͤcke Fouchard Biegen fie auf 
ihn. Berton ſuchte den commanbirenden Offi⸗ 


zier einzuſchuͤchtern, bat ihn, Blut zu ſparen, 


ſeine Truppe ſey die Avantgarde von 20,000 
Mann. Da letzterer ſich hartnaͤckig dem Mar⸗ 
ſche Bertons zu widerſetzen erklaͤrte, zog ſich 
dieſer aber die Bruͤcke zuruͤck. Delon haran⸗ 
guirte die Cavallerie-Zoͤglinge; aber ohne Er⸗ 


folg. Es war jetzt 7 Uhr Abends und finſtere 
Nacht. Hier war es, wo der Maire, kennt⸗ 


lich an ſeiner weißen Schaͤrpe, mitten unter 
die Aufruͤhrer gerieth und großen Muth zeigte. 
Man legte auf ihn an; etliche, namentlich 
Pombas, ſetzten ihm den Degen auf die Bruſt. 


’ 


Mehrere | 

gegenäber, bis endlich mitten in der. Nacht 
Berton den Ruͤckzug befahl. Saumur war ge⸗ 
rettet. Man hatte dieſe Stadt, wie Thouars, 
durch Ueberraſchung nehmen wollen; Chaudet 
war, die dreifarbige Cocarde am Hufe, mit 


dem Ruf: Es lebe die Freiheit! auf die 


Straße geſtuͤrzt, verkündete die Ankunf: Ber⸗ 
tons und rechnete auf Zulauf feiner Mitverz 
ſchwornen. Keiner zeigte ſich. Uebrigens hielt 
der Maire die Kirchenſchluͤſſel in Verwahrung, 
damit die Aufruͤhrer nicht Sturm laͤuten lonn⸗ 
ten. Der General zog ſich nach Thouars zuruͤck. 
Thouars iſt eine feſte Stadt, durch Mauer und 
einen Fluß geſchuͤtzt; aber man hatte ſchon 
Maaßregeln ergriffen, jenem den Ruͤckzug da⸗ 
hin abzuſchneiden. Er mußte ſich trennen, und 
mehrere Anfuͤhrer ergriffen die Flucht. Berton 
irrte in den Departements der beiden Sevres 
und der Nieder-Charente umher, wo er in dem 
Augenblicke verhaftet wurde, als er ſich mit 
Huͤlfe anderer Carbonari zu Begehung neuer 
Attentate ruͤſtete. — Dieß find die allgemeinen 


Thatſachen, auf die ſich die Anklage ſtuͤtzt, die 
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beſonderen und naͤheren Umſtaͤnde folgen nach⸗ 
traͤglich unter den Namen der einzelnen Ange⸗ 
klagten.“ 

Am asoſten v. M. wurden alle die Angeklag⸗ 
ten in Poitiers verhoͤrt unb einem jeden derſel⸗ 


ben die gedruckte Anklage-Acte zugeſtellt. Das 


Aſſiſen⸗Gericht beſteht aus den Raͤthen Bari- 
got, Millet, Roy, Baugier, Guimard, Hi 
ward und Allard. Erſterer wird den Vorfitz 
fuͤhren. 6 
Nicht Bosheit, ſondern eine neu verjuchte 
Methode, das Pulver zu raffiniren, ſoll die 
ungluͤckliche Exploſion bei Colmar verurfacht 
haben. Sie waͤre noch heftiger gewefen, wenn 
man nicht zufaͤllig Tags vorher mehrere Wa— 
155 mit Pulver aus dem Magazin abgeſchickt 
haͤtte. 8 5 > 
Der Prozeß in Betreff eines jetzt 17jaͤhrigen 
Juͤuglings, der den Namen Leon führt, deſſen 
Mutter, die Gattin eines Hauptmanns Revel, 
laut einer vor einigen Jahren erfchienenen 
Broſchuͤre durch Murat und Buonaparte ge⸗ 
wallthaͤtig entführt worden ſehn, und aus 
welcher verbrecheriſchen Handlung der Knabe 
as Sohn Buonaparte's feinen Urſprung gez 
ommen haben ſollte, lebt jetzt vor dem Ge: 
icht erſter Inſtanz erſt recht auf. Die Familie 


Mile 2 N „ 3 Fr ke he 


Stunden blieben ſich die partheien 5 


Buonaparte hat das Kind unter beſonderer 


Protection genommen und thin in den Perſonen 


des Grafen Mauvieres und des Barons Men⸗ 
neval eigne Vormuͤnder geſetzt, unter deren 
Aafſht sin dh uabgeſetztesß Wermwgei fi 

verdoppelt hat. Hauptmann Rebel win nun 


— 


Se 


aber beweiſen, daß Léon fein eignes und feiner 


Gattin achtes eheliches Kind ſey. 
Toulon, vom 4. Auguſt. 


Am zrſten v. M., um 5 Uhr, ſegelte die 
Escadre unter den Befehlen des utre-Admi⸗ 
rals, Barons Hamelin, ab. Sie beſteht aus 
dem Schiffe Coloſſe, an deſſen Bord der Con- 
tre-Admiral feine Flagge aufgeſteckt hat, aus 
den Fregatten Guerriére und Thetis, der Cor⸗ 
vette Echo und der Goelette Momus, und wird 
von Breſt aus durch das kinienſchiff Jean Bart 
und die Brigg Sybille verſtaͤrkt werden. Der 
Admiral führe den Titel: „Befehlshaber der 
vereinigten Seemacht Sr. Majeſtaͤt im mittel⸗ 
ländifchen Meere.“ Zwei Tage nach deſſen Ab⸗ 
fahrt kamen Depeſchen für ihn an. Die Amaz 
ranthe lichtete ſogleich die Anker; man glaubte 
aber, daß ſie die Escadre erſt auf der Hoͤhe 
von Mahon erreichen würde, Dies iſt jedoch 
nicht der Fall geweſen; ſie muß den Zweck ihrer 
Sendung fruͤher erreicht haben, da ſie geſtern 
wieder auf der hieſigen Rhede eingelaufen iſt. 

Am kſten d. waren wir hier Zeuge eines Auf⸗ 
tritts, der viel Mitleid erregte. Es wurde 
namlich ein Marine-Soldat erſchoſſen, der 
dreimal davon 
Jahr alt. 


London, vom 13. Auguſt. 


Ganz London iſt in der größten Bewegung 
über den ploͤtzlichen Tod des Marquis v. Lon⸗ 
donderry. Geſtern brachte eine Staffette die 
Nachricht, daß er an einer in den Unterleib ge⸗ 
tretenen Gicht plöglich verſchieden fey; aber 
bald darauf folgte die Nachricht, daß er ich 
mit einem Federmeſſer die Hals-Pulsader zer⸗ 
ſchnitten haͤtte. Man behauptet allgemein, daß 
fein Körper die Maſſe und Wichtigkeit feiner 


geiſtigen Arbeiten und Anſtrengungen nicht habe 


ertragen koͤnnen. Schon ſeit Wochen bemerkte 
man eine ungewöhnliche Stille und Niederge⸗ 
ſchlagenheit an ihm, die beſonders auch am 
vorigen Freitage, als er vom Koͤnige Abſchied 
nahm, feinen Freunden auffiel. An demfceben 


gelaufen iſt. Er war erſt 22 
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Tage, Abends, fand der herbeigeholte Haus⸗ 

arzt deſſelben, Dr. Bankhead, ihn in einem 
fiirfen Fieber, mit Kopfſchmerzen, weshalb 
letzterer Schröpfen verordnete. Dies verſchaffte 
Erleichterung, und der Marquis begab ſich 
noch an demſelben Tage mit ſeiner Gemahlin 
nach North Cray. Hier beſuchte ihn der Dok⸗ 
tor gleich am folgenden Tage, fand ihn beſſer, 
ließ ihn jedoch nicht das Bett verlaſſen. Am 
Sonntage zeigten ſich Spuren von Geiſtesver— 
wirrung. Man entfernte Alles, wodurch ſich 
der Kranke Schrecken zufuͤgen konme. Am 

Montag Morgen, um 7 Uhr, kam einer der 
Bedienten zum Doctor Blankhead, und ſagte, 

der Marquis wuͤnſche ihn zu ſprechen. Der 
Doctor verfügte ſich fogleich nach dem Ankleide 
Zimmer, woſelbſt er den Marquis in ſeinem 
Schlafrocke ſtehend fand; er ſprach ein Paar 
Worte, aber in dem naͤmlichen Augenblick fiel 
er todt in die Arme des Doctors, welcher nun 
bemerkte, daß er ſich mit einem Federmeſſer 
die Hals-Pulsader zerſchnitten hatte. Der 

Narquis ſtarb augenblicklich, ohne alle Con- 
vulſionen und Schmerzen. Das Meſſer gehoͤrte 
zu einem Taſchenbuche, und war der Unter- 
ſuchung der Bedienten entgangen. 

In dem Departement der aus waͤrtigen Anz 
gelegenheiten herrſcht große Beſtuͤrzung wegen 
dieſes Vorfalls. Es waren nur zwei Cabinets⸗ 
Miniſter, der Graf Liverpool und der Groß- 
kanzler in der Naͤhe der Stadt, welche geſtern 
Morgen ſogleich ihre Landſitze verließen. Der 
Herzog von Wellington, Graf Harrowby und 
Lord Maryborough ſind nach dem Continente 
gereiſet und ein großer Theil der andern Mini⸗ 
ſter befindet ſich beim Koͤnige in Schottland. 
Unſere Zeitungen ſprechen ſchon von dem kuͤnf⸗ 
tigen Nachfolger des ungluͤcklichen Marquis. 
Einige nennen Herrn Canning, andere Herrn 
Peel, noch andere Sir Charles Stuart, unſern 
Geſandten in Paris, auch Lord Greuville. 
Das miniſterielle Journal ſagt bei Gelegen⸗ 
heit der Debatten in der franzoͤſiſchen Kammer 
am 1. Auguſt und der Veranlaſſung zu denſel⸗ 
ben (die Erwaͤhnung der 5 Deputirten in der 
Anklage-⸗Acte wider Berton): „Freilich kann 
es den benannten 5 Deputirten nicht angenehm 
ſeyn, ſich oͤffentlich und namentlich in dieſe 
Acte als Freiheitsritter, Carbonari und pro⸗ 
viſoriſche Regierung aufgeſtellt zu ſehen. Eben 
ſo unangenehm wuͤrde es fuͤr die Herren Bur⸗ 


c 


bert, Hebhouſe, Bennet, Lambton und Wil⸗ 

ſon ſeyn, als ſolche in eine hieſige gerichtliche 
Unterſuchung verwickelt zu werden.“ — Wir 
koͤnnen aber nicht begreifen (ſagt es in einem 
andern Blatte), wie ein Auftritt wie der am 
ıften Statt finden konnte. So viel Gewalt⸗ 
ſamkeit auf der einen Seite, ſo viel Schwaͤche 
auf der andern; hier ſo viel Uebermuth, dort 
ſo viel Kleinmuth. Seit 1793 ſah man der⸗ 
gleichen nicht in einer franzoͤſiſchen Verſamm⸗ 
lung. Conſtant beſchuldigt ganz Öffentlich die 
Regierung, die Erdichtung angeblicher Ver⸗ 
ſchwoͤrungen zu beguͤnſtigen, und die Miniſter 
ſchweigen, und der einzige Reveillere macht der 
linken Seite den Vorwurf, daß auf der Redner⸗ 
buͤhne conſpirirt werde; und Conſtant nennt 
ihn einen Verlaͤumder, und Reveillere hätte 
antworten ſollen: Der Deputirte, der es wagt, 
ber Regierung Schuld zu geben, ſie erfinde 
Verſchwoͤrungen, iſt, als Deputirter, ſelbſt 
ein Verſchwoͤrer, weil er die Verbrechen der 
Verſchwoͤrer in Schutz nimmt. Der Praͤſident 
that was er konnte, gerieth aber in Gefahr, 
von feinem Lehnſtuhle herabgeriſſen zu werden. 
Man rief: In die Abtei mit ihm! Und die Mi⸗ 
niſter ſchwiegen. Ganz zuletzt erhob ſich der 
Siegelbewahrer. Wir hoffen zu ſeiner Ehre, 
er werde anders geſprochen haben, als die Pa⸗ 
riſer Blaͤtter ihn reden laſſen. Wir bemerken 
noch in der Rede des Lafayette dir Erklärung: 
„In ſeiner ganzen Laufbahn habe er ſich als 
ein Freund und Beſchützer der Freiheit gezeigt, 
und eben deswegen ſey er die Zielfcheibe aller 
Feinde der Freiheit geweſen.“ War denn in 
dieſem Augenblick kein Miniſter des Koͤnigs 
gegenwaͤrtig? Schwebten denn die Schatten 
Ludwigs und Marie Antoinettens nicht im 
Saale! Ruͤhrten ſich ihrs Gebeine nicht in der 
Naͤhe des Orts, wo dieſe Graͤuel ausgeſpro⸗ 
chen wurden? Gewiß fuͤhlt der Koͤnig den 
tiefſten Unwillen, und ſieht die Nothwendig⸗ 


keit ein, mehr Talent und Nachdruck in ſein 


Miniſterium zu bringen. — Wenn ein Depu⸗ 
tirter von einem Angeſchuldigten als Mitſchul⸗ 
diger genannt, und dem Angeſchuldigten der 
Prozeß gemacht wird, fo kann der Depufirte 
nicht verlangen, daß fein Name in der Anklage⸗ 
Acte nicht erwaͤhnt werde, ſey's auch weder als 
Zeuge noch als Mitſchuldiger. Sein Name 
gehört in die Relation und feine Unverletzlich⸗ 
keit als Deputirter ſchuͤtzt ihn nicht vor ſolcher 
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‚Erwähnung; welche keinesweges als eine Ver⸗ 
letzung der Privilegien des Parlements oder 
der Kammer anzuſehen iſt. E 

Die Times ſagen: Man klagt allgemein, daß 

unſere See-Offiziere auf der Jamaica» Station 
ihre Pflichten groͤblich vernachlaͤßigt haben. 
Die daſige Escadre beſteht aus 2 Fregatten, 
2 Kriegs-Schaluppen und 6 Briggs, welche 
ſich in Carthagena, Vera-Cruz, Porto⸗Cabello, 
La Guayra u. a. O. befinden. Statt die Pira⸗ 
ten zu verfolgen und den Handel zu beſchuͤtzen, 
ſollen ſie ſich zu gewoͤhnlichen Frachtſchiffen ha⸗ 
ben brauchen laſſen. Sie liegen mehrere Wo— 
chen beiſammen vor Anker, und warten auf 
Dollars, von denen 1 Procent in die Taſchen 
des Admirals und der Capitaine fließt. Dies 
iſt natuͤrlich eine angenehmere Beſchaͤftigung, 
als die, um derentwillen ſie ſich auf jener Sta⸗ 
tion befinden; aber ſo lange die Kaufleute, 
durch die Piraten in Schrecken geſetzt, ihre 
Contanten am Bord brittiſcher Kriegsſchiffe 
verſchiffen muͤſſen, und den Offizieren 1 Pro⸗ 
cent fuͤr den Transport bezahlen, koͤnnen wir 
ſchwerlich erwarten, daß die Offiziere das 
Syſtem des Seeraubs, die indirecte Quelle 
ihres Gewinns, unterdruͤcken werden. 

Der Zuſtand der Ungluͤcklichen auf den neu⸗ 
lich genommenen franzoͤſiſchen Sclavenſchiffen 
uͤberſteigt alle Beſchreibung. Sie waren ſaͤmmt⸗ 

lich paarweis an einander geſchloſſen, vielen 
waren Hände und Füße von den Ketten zer⸗ 
fleiſcht. Von dem einen dieſer Marterſchiffe 
fluͤchteten ſich die Fuͤhrer auf das Huͤlfsboot, 
als ſie ſahen, daß ſie dem Angriffe der Unſrigen 
nicht gewachſen waren, aber, damit ihre 
Waare, das Menſchenfleiſch, nicht in unſere 
Haͤnde falle, hatten ſie in die Pulverkammer 
eine Lunte gelegt, und das eine Ende derſelben. 
angebrannt, in der Erwartung, daß, wenn 
die Englaͤnder das Schiff geentert, daſſelbe mit 
“feinen, im Kielraume gefeſſelten befindlichen 
300 Sclaben, in die Luft fliegen ſolle. Gluͤck⸗ 
licherweiſe entdeckte einer unſerer Leute die 
Lunte und rettete ſo Schiff und Menſchen. 

Zu Quorndon, in der Grafſchaft Glouceſter, 
wurden neulich 22 Perſonen im Fluſſe Spar gez 
tauft. Die Taͤuflinge gehoͤren zu der urſpruͤng⸗ 
lichen Methodiſtenſecte jenes Ortes. 

Ein Landmann, Edw. Osborn von Hope, 
bemerkte einen fliegenden Schwarm Bienen. 


Er folgte ihm eine Viertelmeile weit, wo der 
Wind den Schwarm zuruͤck trieb. Er ſtand 
ſtill und nun ließen ſich alle Bienen auf ſeinen 
Schenkel nieder, worauf ſie weiter unter ſeine 
Jacke und an ſeinem Arm hinauf krochen. So 
trug er ſeine Schuͤtzlinge heim nach Hope, wo 
er fie, ohne geſtochen zu werden, in einen Korb 
von ſich abſchuͤttelte und wo ſie gegenwaͤrtig 


ſich wohlbefinden. 


Unterm ıgten Juny iſt zu Utica im Staate 
Neuyork der Grenzvergleich zwiſchen den Com⸗ 
miſſarien Englands und den vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika unterzeichnet worden. 

Vor einigen Tagen erſchoß ſich hier der Di⸗ 
rector der oſtindiſchen Compagnie, Herr John 
Inglis, Compagnon des fruͤhern Hauſes In⸗ 
glis, Ellice und Comp., in einem Anfall von 
Wahnſinn. 


Dover, vom 1x. Auguſt. 
Geſtern nahm das Dampfpacketboot Daſher 


den Herzog von Wellington, den Grafen von 


Harrowby und Lord Maryborough nach Calais 
mit. Der Herzog geht nach Flandern. Es iſt 
das erſtemal, daß derſelbe bei der Abreiſe nicht 
von den hieſigen Batterien begrüßt wird. Eine⸗ 
große Menge begleitete denſelben bis zur Ein⸗ 
ſchiffung am Strande, 3 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 3. Auguſt. 

Der Banden Chef Zabala, der ſich in den 
Gegenden Bilbap’s herumtreibt, ruͤckte am 
29 ſten v. M. in Durango ein, entwaffnete die 

almiliz und ließ die Stadt in Brand ſtecken. 
Waͤhrend er damit beſchaͤftigt war, fiel unver⸗ 
ſehens der Oberſt Salcedo mit der mobilen Co⸗ 
lonne uͤber ihn her und toͤdtete ihm einige zwan⸗ 
zig Mann. Zabala verdankte ſeine Rettung 
nur der Schnelligkeit ſeines Pferdes. 8 

Hr. Antuneno, der bei den letzten Ereigniſ⸗ 
ſen in Madrit eine ſehr thaͤtige Rolle geſpielt, 
iſt in dem Augenblicke, wo er das franzoͤſiſche 
Gebiet betreten wollte, ergriffen worden. Gluͤck⸗ 
licher iſt es einem ſpaniſchen Garde-Oberſten 
gegangen, der verkleidet entkommen iſt. 

Die Bewohner des Baſtan-Thales haben 
18,000 Patronen, fo wie Flinten, Saͤbel ꝛc., 
die von Frankreich aus an die Glaubens-Armee 
abgeſchickt waren, genommen. 
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Perpignan, vom gr. July. 
Die Niederlage der ſpaniſchen Inſurgenten 
bei Vich beſtaͤtigt ſich. Es iſt gewiß, daß ſie 
außer Urgel bis jetzt keinen wehrhaften Platz 
in ihrer Gewalt gehabt; wie wenig bedeutend 
aber dies Fort auch ſeyn moͤge, es hat ihnen 
Gelegenheit gegeben, den Aufſtand laͤnger zu 
behaupten, als ſonſt wohl der Fall geweſen 
ſeyn möchte. Nachdem fie zuerſt am ısten in 
den Ebenen von Vich geſchlagen waren, hatten 
ſie alle ihre Banden, an der Zahl über 10,000 
Mann dereinigt und machten am 18ten einen 
neuen Angriff auf jenen Platz, der aber vom 
General Milaus mit den conſtitutionellen Trup⸗ 
pen beſetzt war; konnten aber das Feuer der 
Infanterie, welche, obſchon weniger zahlreich, 
den Angriff beſonnen abwartete, nicht aushalten, 
ſondern warfen nach der erſten Salve groͤßten⸗ 
theils die Waffen weg und wurden auf ihrer 
lucht durch die einhauende Reuterei jaͤmmer⸗ 
ich behandelt. — Ein in Barcellona bekannt 
gemachter Bericht ſagt nun ferner, daß Gene⸗ 
ral Milans und Brig. Carillo am 22ften mit 
zwei Diviſionen gegen die Rutoria von Gurb 
aufgebrochen waͤren, wo Miſas, Targarona 
und andere Banden⸗Chefs ihrer gewartet; daß 
ihre Leute aber auch dieſesmal auf den erſten. 
Angriff, um nicht von der Reuterei erreicht zu 
werden, geflohen waͤren und ſich entſchloſſen 
haͤtten, das furchtbare Gebuͤrg Pui de Gurb 
u erklettern, wohin die Infanterie fie verfolge. 
u gleicher Zeit ſey der Trappiſt von Terradel 
auf Vich vorgeruͤckt. 
ihm mit einem Theil Truppen entgegengezogen 
und habe nach einem geringen Gefecht die Po⸗ 
ſition der St. Marcus⸗ Einſiedelei eingenom⸗ 
men, aus welcher der Trappiſt zuruͤck nach 
Terradel, ſo wie Miſas nach St. Boh de Llu⸗ 
ſanes entwichen ſey. 5 u 


Doulouſe, vom 31, July. 


Oer Platz Mequinenza im Koͤnigreiche Ara⸗ 


gonien, von 400 Mann Linientruppen und frei⸗ 
williger National⸗Miliz vertheidigt, iſt am 
ezſten d. M. durch die Antikonſtitutionellen mit 

Sturm genommen worden. 


e VA 


der pribilegirten S 


Vom 24. Auguſt 1822. 


N) 


General Milans aber 


leſſchen Zeitung. 5 


x . 


Madrit, vom 7. Auguſt. 
Der geſtrige Univerſal meldet: „Es iſt 12 Uhr 
Nachts und wir erhalten die Nachricht, daß 
Se. Majeſtaͤt nun in die Bildung eines neuen 
Miniſteriums gewilligt haben. Wir verbuͤr⸗ 
gen uns nicht dafuͤr, allein folgendes ſind die 
Perſonen, welche als die neuen Miniſter ge⸗ 


nannt werden: D. Evariſto S. Miguel, D. 


Franc. F. Gasco, D. Felipe B. Navarro, 
D. Ant. Martinez, D. Man. Vadillo und 
Senor Capaz. Wir bedauern, anch fuͤr dieſe 
Namen nicht verbuͤrgen zu koͤnnen, wagen aber 
zu behaupken, daß das neue Miniſterium mor⸗ 
gen werde ernannt werden.“ 5 
Daſſelbe Blatt enthaͤlt zwei Koͤnigl. Dekrete 
an den Mayordomo, Marquis v. Sta. Cruz, 
wodurch „der Graf del Pueblo des Kammer⸗ 
herren-Amtes und der Marques v. Mondejar 
des Stallmeilter = Amts enthoben und beide 
Stellen pro tempore dem Marques v. Sta. 
Cruz zu verwalten aufgetragen werden.“ Der 
Univerſal: „Wir nehmen mit Vergnuͤgen wahr, 
daß Se. went ſich endlich von der dringen⸗ 
den Nothwendigkeit uͤberzeugt haben, die Re⸗ 
formen in ihrem K. Hofhalt vorzunehmen, wel⸗ 
che die Nation fuͤr unumgaͤnglich fuͤr ihre 
Wohlfahrt und die Ruhe und Wuͤrde des Mo⸗ 
narchen erachtet, Wir hoffen, daß die neuen 
Palaſtvorſteher, die mit ſo viel Eifer darauf 
hingearbeitet haben, Se. Majeſtaͤt in elner 
Sache von ſo hoher Wichtigkeit aufzuklaͤren, 
auch als Organe der oͤffentlichen Meinung in 
Bezug auf die Anſtellung von Nachfolgern de⸗ 
rer, die entfernt worden ſind, waͤrken werden. 
Man ſpricht allgemein von einer offiziellen 
Mittheilung des großbrittanniſchen Botſchaf⸗ 
ters an unſer Miniſterium, worin er zu erken⸗ 
nen giebe, daß, im Fall irgend eine Macht 
etwas gegen unſere Freiheit unternehmen ſollte, 


England alle feine Streitkräfte zu Waſſer und 


zu Lande mit uns vereinigen wuͤrde. (Hamb. 3.) 

Unſer neuer Alcade, der Banquier Don Vi⸗ 
cente Bertran de Lis, war vormals Baͤcker⸗ 
meiſter in Valencia, ſpielte bei der Revolution 
im Jahre 1808 eine ſehr thaͤtige Rolle, wurde 
Armee ⸗Lieferant und erwarb ſich ein ſehr ber 


7 


gangen in Madrit großen Anthe 
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deutendes Vermoͤgen. Er war Abgeordneter 


bei den Cortes und hat an den a en Vor⸗ 

il genommen. 
Einer ſeiner Soͤhne, ein Juͤngling von noch 
nicht 19 Jahren, war 1819 in die Verſchwoͤrung 
gegen den General-Capitain Elio verwickelt 


und verlor in Folge derſelben das Leben. 


Das Finanz⸗ Budget für das mit dem ıften 
d. M. nee Rechnungsjahr beläuft ſich 
auf 664 Mill. 813,324 Realen de Vellon, wo⸗ 
gegen die Einnahme nur 599 Mill. 813,324 


Nealen betragt. 


1 


Der Mörder des Capitains Landaburu hat 
fein Urtheil erhalten. Es ſoll ihm, bevor er 
erſchoſſen wird, die Hand abgehauen werden. 

Der Imparcial hat geſtern aufhoͤren muͤſſen, 
weil er den gegen ihn ausgeſprochenen Drohun⸗ 
gen und Angriffen nicht mehr Widerſtand leiſten 

unte. : 4 N 5 
= Eine Polacre und ein anderes algierifches 
Fahrzeug ſollen in der Meerenge bereits meh⸗ 
rere ſpaniſche Fahrzeuge genommen haben. 


Eine portugieſiſche Fregatte, die ihnen zu 


weniger 


eingeſtellt werden, 


Hälfe eilen wollte, konnte nicht zeitig genug 
mkommen. f f 

ge Nachmittags hat man in mehreren 
Quartieren der Hauptſtadt ein leichtes Erd⸗ 


beben verſpͤͤrt, vorzüglich nach ber Seite des 


Hotels der Garde du Corps zu. 
Brüfſſel, vom 8. August. 
Hieſigen Blätter! ollen von Mahon 
1 a ie Bombe = 90 Hofe 1 ausge la nl 

ſeyn, um Algier zu beſchießen. 
bLiſſabon, vom 28. July. 
In der vorgeſtrigen Sitzung wurde ein Schrei⸗ 


ben des Miniſters des Auswaͤrtigen verleſen, 


in er auf den von den Cortes am loten d. 
en ergangnen Befehl eine Depeſche des ge⸗ 
weſenen koͤnigl. Geſchaftstraͤgers am britti⸗ 
ſchen Hofe, Hrn. v. Oliveira, mittheilt, in 
Betreff der angefangnen diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen über die von den Cortes am raten 
July 1821 beſchloſſene Verdoppelung des Ein⸗ 
fuhrzolls von 15 pet. auf engliſche Waaren. 
Der Miniſter legt die vorhergegangenen In⸗ 
ſtructionen an den Geſchaͤftstraͤger bei, nicht 
die koͤnigl. en 1 er 19 

durch alle ferneren Unterhandlunge 
tee PO bis der neue Geſchaͤftstraͤ⸗ 


= 3s — ER 
gee, Hr. d. Moraes Sarmento, ſie würde wie⸗ 


tſchejeff, wahrgenommen. 
die Anſtedelungen die gewuͤnſchten Zwecke. Die 


friedenheit bewieſen. 


— WENN nd 


der anheben können, nachdem der Congreß uber 
dasjenige beſchloſſen haben wuͤrde, was die 


großbrittanniſche Regierung durch die Note 


ihres Geſchaͤftstraͤgers vom 19. May d. J. 
als Praͤliminarie verlangt und woruͤber diefer 
letztere wiederholt die ſchließliche Entſcheidung 
der koͤnigl. Regierung begehrt hat. 8 - 

Der Bericht der Special-Commiſſion über 
die brafilifchen Angelegenheiten — woher die 
neueſten Ereigniſſe hier gar wohl bekannt find 
— befchäftigt noch ſtets, Artikel fuͤr Artikel, 
die Cortes in ihren Berathungen. Einige Ab⸗ 
geordnete haben eine Abſendung von 4000 M., 
um Gehorſam gegen Portugall zu erzwingen, 
in Antrag gebracht. 

Ein Soldat, der ſich an ſeinem Offizier ver⸗ 
griffen hatte, wurde zum Tode verurtheilt. 
Der Koͤnig wollte ihn auf den Rath ſeiner Um⸗ 
gebungen begnadigen; aber Sepulveda ſoll ſeine 
Stelle niederzulegen geaͤußert haben, wenn die 
Sentenz nicht vollzogen wuͤrde. Dies wirkte, 
und ob man gleich Unruhen befuͤrchtete, wurde 
die Execution doch am kſten d. ruhig vollzogen. 

(keipz. Zeit) 
St. Petersburg, vom 3. Auguſt. 
Se. kaiſerliche Majeſtaͤt haben ohnlaͤngſt die 


Grenadier⸗ Bezirke der Militair⸗Anſiedelungen 


der erſten Grenadier⸗Diviſion, ihre angeſtedel⸗ 
ten Bataillone, und die in dieſen Bezirken auf 
Arbeit ſich befindenden Bataillone der Regimen⸗ 
ter der 8ten Divifion, mit der dazu gehoͤrigen 
Artillerie, beſichtigt, und überall zu Ihrer Zus 
friedenheit neue Beweiſe der unermuͤdeten Thaͤ⸗ 
tigkeit Ihres Befehlshabers, des Grafen Arak⸗ 
Sichtbar erreichen 


Truppen, mit großem Erfolg gebildet, wur⸗ 
den Sr. Maßzeſtaͤt in dem vorkrefflichſten Ju⸗ 
ſtande vorgeſtellt. Was ihnen zur beſondern 
Empfehlung gereicht, iſt, daß trotz dieſer mili⸗ 
tairiſchen Ausbildung die Feld- und andern 
Hausarbeiten nicht im Geringften vernach⸗ 
laͤßigt worden find, Se. Majeſtaͤt haben dieſer⸗ 
wegen dem Befehlshaber dieſer Anſtalten, dem 
Grafen Araktſchejeff, Ihre befi ondere Erkennt⸗ 
lichkeit und allen Unterbefehlshabern Ihre Zu⸗ 
Alle Gemeinen haben 
eine Geld⸗ Belohnung erhalten. 12 
Bekanntlich wird fuͤr die Eremitage eine Gal⸗ 
lerie von Portraits aller derjenigen Generale 


Rußlands, die an dem letzten franzoͤſiſchen von dort herab unablaͤſſig mit Stuͤcken und 
Kriege Antheil genommen haben, veranſtaltet. 1 Haubitze beſchoͤſſen und fie fi unverzuͤglich 
Der engliſche Maler Dow iſt damit beauftragt. w x 5 


werde ergeben muͤſſfen. ee 
Copenhagen, vom 13. Au guſf⸗ Andrerſeits vernimmt man aus Puertorico, 
eee 3 ite 
Aus Nexoe auf Bornholm meldet man fol⸗ 


daß die ſpaniſche Kriegsbrigg Vengador den 
Brigadier Calzada, der bekanntlich fruͤher in 
gende auffallende Begebenheit: „Ein Valkſchiff Neu- Granada und Quito commandirte, dort⸗ 
mit Garn, Schweineborſten, Leinewand und hin gebracht habe; er ſey zum zweiten im Bes 
Dunen beladen, hatte ſich am röten und ı7zten fehl unter den nun zum Obergeneral ernannten 
v. M. an der Weſtkuͤſte von Bornholm vor An⸗ N N 
ker gelegt und verkaufte feine Ladung für einen 


Morales angeſtellt. 

In Charleſton iſt ein Anſchlag zu einein Ne⸗ 

Spottpreis; darauf nahm es Steine wieder als 

Ballaſt ein und ſegelte weſtwaͤrts ab. Die Be⸗ 
ſatzung des Schiffs beſtand aus 3 Mann, und 
außerdem war noch ein Paſſagier am Bord. 
Der Capitain hat durchaus ſeinen Namen nicht 
nennen wollen, und man hat, ungeachtet aller 
Nachforſchungen, auch die fernere Beſtimmung 

des Schiffs nicht erfahren konnen.“ 

Aus dem Dagen erſieht man, daß die Un⸗ 
terhaltung der zum Sclaven⸗Dienſt verur⸗ 
theilten Verbrecher hieſelbſt in allem jaͤhrlich 
50, 00 Rbthlr. koſtet, da dieſe geſchloſſene Ge⸗ 
ſellſchaft jetzt zahlreicher iſt als je. 

Der Vulkan des Oeſield⸗Joͤkkels auf Island, 
welcher ſeit ſeinem erſten Ausbruch ein halbes 
Jahr hindurch ruhig geweſen, iſt aufs neue am 
26, Juny mit großer Heftigkeit ausgebrochen, 
und hat durch die ausgeworfene große Menge 
Aſche bedeutende Verheerungen an den benach⸗ 
barten Feldern verurſacht. i 


Newyork, vom ro. July. 


Ein amtlicher Bericht des ſpaniſchen Gene⸗ 


rals Morales „vom Schlachtfelde bei Dava⸗ 


ger⸗Aufſtande noch gluͤcklich entdeckt und hin⸗ 
tertrieben worden. Sie wollten den Governor 


Bennet morden und einer ihrer Anführer follte . 


dann deſſen ſchoͤne 16jaͤhrige Tochter heirathen. 
Folgendes iſt die durch Auguſtin JI. als Kai⸗ 


ſer vor dem Congreſſe von Mexico beſchworne 


Eidesformel: „Auguſtin, durch die goͤttliche 


Vorſehung und durch Ernennung des Congref⸗ 


ſes der Repraͤſentanten der Nation, Kaiſer 
von Mexico; ſchwoͤre bei Gott und auf die heil. 
Evangelien. Deß ich die roͤmiſche, katholiſche 
und apoftolifche Religion vertheidigen und bes 
wahren, auch keine andre in meinem Reiche ge⸗ 
ſtatten will; daß ich die Verfaſſung, welche bes 


ſagter Congreß entwerfen wird, und mittler⸗ 


weile die ſpaniſche Verfaſſung in Sachen, wo 
es erforderlich iſt, (may be expedient) befol⸗ 
gen und befolgen machen will, ſo wie die Ge⸗ 
ſetze, Befehle und Dektrete, welche von dem 
beſagten Congreß bereits erlaſſen find oder 
kuͤnftig ergehen werden, wobei ich zu allen Zei⸗ 


ten die Wohlfahrt der Nation zum Zwecke ha⸗ 


ben will; daß ich kein Produkt, Geld oder ir⸗ 
gend etwas ohne ein Dekret des Congreſſes bei⸗ 


juro am 8. Juny 1822“ an den Commandan⸗ treiben will; daß ich Niemand fein Eigenthum 


ken von Coro, Carrera y Clino, meldet, daß 
er am 7ten von dem Feinde unerwartet im 


Ruͤcken angegriffen, denſelben voͤllig geſchla⸗ 


gen, den Oberſten Penango und ſieben Ofſtziere 
gefangen genommen, ſo wie ſich der ganze co⸗ 


lumbiſche Verluſt an Todten, Verwundeten 


und Gefangenen auf 200 Offiziere und Gemei⸗ 
nen belaufe; der Reſt ſey auf die ſchimpflichſte 
Weiſe geflohen und werde verfolgt. — Es 
mochte ſchwer halten, dieſen Bericht mit dem 
Columbiſchen uͤber den Ausgang mit Morales 
in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Die neueſten Nachrichten fagen, daß die Be⸗ 


lagerer von Pto, Cabello, nachdem fie die be⸗ 


berrſchenden Höhen eingenommen, die Feſtung 


x 


nehmen will; und inſonderheit, daß ich die po⸗ 


litiſche Freiheit der Nation und die perſoͤnliche 
Freiheit jedes Einzelnen achten will; und daß 
man mir, wenn ich dem was ich geſchworen 


ganz oder zum Theil entgegenhandle, keinen 


Gehorſam ſchuldig und in ſolchem Falle meine 
Befehle null und nichtig ſeyn ſollen. So wahr 
mir Gott helfe und mich ſchuͤtze; und wo nicht, 


es von mir fordere!“ 


Türkei und Griechenland. 


Der Mangel an Nachrichten von kriegeri⸗ 


ſchen Vorfällen, der im vorigen Stück dieſer 
Zeitung guͤnſtig fuͤr die Griechen ausgelegt 
wurde, hat plotzlich aufgehört, Der ent ſchei⸗ 
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dende Schlag, wobei die Tuͤrken offenſiv ver⸗ 
fahren, ſcheint begonnen zu haben, doch ſtehn 
die Nachrichten über det Erfolg im grellſten 
Widerſpruch. Wir geben ſie, wie ſie mitge⸗ 
theilt ſind, machen indeß darauf aufmerkſam, 
daß die Nachrichten, welche im Oeſterr. Be⸗ 
obachter — gegen ſeine ſonſt gewohnte Art 
zu erzaͤhlen — mit: „es ſoll“ oder: „es 
ſollen“ eingeführt werden, wohl noch der 
Beſtaͤtigung beduͤrfen. ’ 

Von der italieniſchen Greuze, 
vom 9, An guſt. 
Man hat uns ſo eben einen authentiſchen 


Bericht aus Corfu vom 17. July mitgetheilt, 


der mehrere merkwuͤrdige Nachrichten aus Grie⸗ 
chenland erhaͤlt. Dieſe beſtehen im Weſentlichen 


darin :⸗Sobald der oberſte Kriegsrath der Grie⸗ 


chen Nachricht von der Bildung einer neuen 
türkischen Expeditionsarmee in Macedonien er⸗ 
halten hatte, traf er ſogleich die zweckmaͤßig⸗ 


ſten Maaßregeln, um das griechiſche Heer in 


Theſſglien namhaft zu verſtaͤrken. Deshalb 
wurden dem Ober⸗General Mauro⸗ Michaeli in 
Akarnanien Befehle zugeſchickt, die von ihm 
entworfene Unternehmung gegen die Feſte Le⸗ 
panto und die noͤrdlichen vom Meerbuſen von 
Lepanto gelegenen Diſtricte zu verſchieben und 
nach Theſſalien aufzubrechen. Auch General 
Normann erhielt Befehl, ſich in die Gegend 


von Lariſſa in Marſch zu ſetzen, und ſeinen 


Operationsplan nach Epirus fuͤrs Erſte aufzu⸗ 
geben, ſo daß das geſammte Heer der Grie⸗ 
chen, das dem Paſcha von Salonichi entgegen⸗ 
zieht, der Armee des Letztern an Stärke um fo 
mehr uͤberlegen iſt, da dieſer ſich genoͤthigt ſah, 
einen Theil feiner Truppen gegen Kaſſandra zu 
ſenden. Die bevorſtehende Schlacht wird uͤber 
das Schickſal von Theſſalien und wahrſchein⸗ 
lich auch über dasjenige des füdlichen Macedo⸗ 
niens entſcheiden. Muͤrnb. Zeit.) 


. Conſtantinopel, vom 25. July. 

Die zur Wiederherſtellung der Disciplin und 
Ordnung unter dem Janitſcharen⸗Corps neuer⸗ 
lich ergriffenen Maaßregeln werden nicht nur 
mit größter Strenge gehandhabt, ſondern taͤg⸗ 
lich erganzt und verſtaͤrtt. Der Großherr hat 
befohlen, daß die Anzahl der in den Kaſernen 
einquartierten Janitſcharen nicht 40,000 Mann 
uͤberſteigen ſoll, daß die andern Waffengat⸗ 
tungen als Topdſchis, Bombardiere, Boſtand⸗ 


ſchis ꝛc. die Zeichen der verſchiedenen Janitſcha⸗ 
ren-Kammern ablegen, und nur die Nummern 
der Ortas ihrer. reſpectiven Corps fuͤhrer, daß 
die Orta⸗Zeichen kuͤnftig nur an den Kafernen 
und Wachtſtaben, nie aber an andern Gebaͤu⸗ 
den, denen dadurch unerlaubte Protectionen 


geſichert wurden, aufgeſteckt, daß die oͤffent⸗ 


lichen Marktplaͤtze, wo in fruͤhern unruhigen 
Zeiten ſtets die groͤßten Exceſſe veruͤbt wur⸗ 
den, in Zukunft ausſchließend von derjenigen 
Orta, zu welcher der Janitſcharen-Aga ge⸗ 
hoͤrt, bewacht werden ſollen. Die Janitſcha⸗ 
ren, die aus allen dieſen Vorſchriften und aus 
den über jeden Uebertreter derſelben verhaͤng⸗ 
ten augenblicklichen Strafgerichten, deutlich 
erſahen, daß es dies Mal ber Regierung wah⸗ 
rer Ernſt iſt, ſie in die Schranken ihrer alten 
Ordnungen zuruͤck zu fuͤhren, unterwarfen ſich 
mit ſtummer Demuth; und die Wirkungen die⸗ 
ſer erſten Reformen ſind fuͤr alle Bewohner von 
Konſtantinopel fuͤhlbar und wohlthaͤtig. 
Die tuͤrkiſche Flotte hat an dieſen Tagen die 
Station von Tenedos verlaſſen, nachdem ſie 
ſaͤmmtliche von hier aus ihr zugeſendeten Ver⸗ 
ſtaͤrkungen an ſich gezogen. Sie ſoll ſich zu⸗ 
naͤchſt nach Patras begeben, um den neuen 
Groß Admiral, Kara Mehmed Paſcha, an 
Bord zu nehmen. Die Nachricht von dem Tode 
dieſes Paſcha war ungegruͤndet; er ſoll viel- 
mehr neuerlich gegen das Inſurgenten-Corps, 
welches Patras zu Lande blockirt, ſehr vor⸗ 
theilhafte Ausfaͤlle gethan haben. Die aͤgyp⸗ 
tiſch⸗algieriſche Flotte war am ı4ten July 
in den Gewaͤſſern von Samos geſehen worden. 
Was von den Landungen dieſer Flotte auf vers 
ſchiedenen Inſeln des Archipels erzaͤhlt ward, 
hat ſich nicht beſtaͤtiget; außer einem Aufent⸗ 
halt vor Candia, wo ſie einige hundert Mann 
bei Suda ans Land ſetzte, die ſogleich mit den 
Inſurgenten ins Gefecht kamen, ſcheint fie nir⸗ 
gends etwas unternommen zu haben. Be 
Der Monat Juni d. J. iſt für die tuͤrkiſchen 
Waffen bis jetzt der ungünfligfte Zeitpunkt in 
dem Kampfe mit den Inſurgenten geweſen. 


Die Citadellen von Athen und Napoli di Ro⸗ 


mania haben ungefaͤhr zu gleicher Zeit capitu⸗ 
lirkt. Die Capitulation der erſten ward am 
22ften July abgeſchloſſen. Nach den darin fefte 
geſetzten Bedingungen war der Garniſon völlig 
freier Abzug geſichert; ſie ſoll nichts deſto we⸗ 
niger gleich nachher ermordet worden ſen.— 


eoren, 
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Mobon und Patras wurden fort⸗ 
dauernd von den Inſurgenten blockirt. Kara 
Mehmed⸗Paſcha, der neue Groß⸗Abmiral hatte 
bisher aber das letztere mit vieler Energie be⸗ 
hauptet; und der unerwartete Ruͤckzug des In⸗ 
furgenten⸗Chefs Coloctroni nach Gaſtuni (ſuͤd⸗ 


waͤrts von Patras) war ihm nicht wenig zu 


Statten gekommen. 
Dies war ungefaͤhr der Stand der Dinge, 


als man hier von den neueſten Operationen des 


heren Data noch abgehen. 


Seraskiers Churſchid-Paſcha Nachricht erhielt. 
Man hatte eine Zeitlang geglaubt, er ſei durch 
die in Albanien theils von den Sulioten, theils 
von griechiſchen Inſurgenten⸗Corps bewirkten 
Diverfionen aufgehalten worden; es ergiebt 
ſich aber, daß dies nicht der Fall war. Chur⸗ 


ſchid-Paſcha hatte die Führung des Krieges 
in Albanien dem Paſcha von Arta uͤberlaſſen, 


der mit einem Corps von 6oos Mann in der 
Mitte des Monats Juli die Inſurgenten ange⸗ 
griffen und nahmhafte Siege uͤber dieſelben er⸗ 
fochten haben ſoll, wovon uns jedoch alle naͤ⸗ 
In der Zwiſchen⸗ 
Zeit war Churſchid-Paſcha mit der Haupt⸗Ar⸗ 
mee von 40,00 Mann (nach andern Nachrich⸗ 
ten ſoll ſie noch zahlreicher ſeyn) nach Theſſa⸗ 


lien marſchirt, über Zeitun, wo die Inſurgen⸗ 


r 


Seiten laͤhmte. 


ten eine harte Niederlage erlitten haben ſollen, 
durch die Thermopylen vorgedrungen und hatte 
hierauf Livadia und Salona beſetzt, auch nach 
ſpaͤtern Briefen Theben und Athen wieder ein⸗ 
genommen. Daß in allen dieſen Gegenden zu 
Ende July die größte Beſtuͤrzung herrſchte, 
und verzweifelte Maaßregeln zur Vertheidigung 


des Peloponnes ergriffen wurden, iſt gewiß. 


Einer Armee, wie die unter Churſchid-Pa⸗ 
ſcha koͤnnen die Inſurgenten freilich keine glei⸗ 
che entgegen ſtellen; indeſſen wuͤrden ihre 
Streitkraͤfte immer betrachtlich genug ſeyn, 
um bei dem Enthuſiasmus, wovon man ſie 
beſeelt glauben muß, hartnaͤckigen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, wenn nicht die Uneinigkeit 
ihrer Anfuͤhrer ihre Unternehmungen auf allen 
Ihre tuͤchtigſten Militair⸗ 
Chefs ſind rohe Soldaten, die ſich von den ge⸗ 


bildeteren, oder des Krieges ganz unfundigen. 


politiſchen Regenten, keine Geſetze vorſchrei⸗ 


ben laſſen wollen. Der durch ſeinen poetiſchen 


Namen in Europa beruͤhmt gewordene Odyſſeus 


war bekannelich nichts mehr und nichts weni⸗ 
ger als ein gemeiner Mainottiſcher Straßen⸗ 


raͤuber, dem Ali ⸗ Pascha, indem er ihn zu 
den verwegenſten und blutigſten Unternehmun⸗ 
gen verwendete, eine Art von Anſehen vers 


ſchaffte. Dieſer ſcheint nun, nachdem er an⸗ 


faͤnglich den Inſurgenten weſentliche Dienſte 


geleiſtet hat, ein feiner fruͤhern Thaten wuͤrdi⸗ 


ges Ende genommen zu haben. Die politiſche 
Junta, die ſich den griechiſchen Senat nennt, 
ſendete ihm zwei in fremden Dienſten gebildete 
Offiziere zu, die vermoͤge ihrer Kenntniſſe und 


ihrer Erfahrung, bei der Leitung der Kriegs⸗ 


Operationen ihm beiſtehen ſollten. Odyſſeus 

ließ ſie ohne weitere Umſtaͤnde ermorden. Nach 

diefer That wurde er als Vaterlands⸗Verraͤ⸗ 

ther erklaͤrt uud mit dem Bannfluche belegt. 

Hierauf ſchloß er ſich an Churſchid⸗Paſcha an, 

und iſt dieſem bei ſeinem jetzigen Unternehmen 

ſehr nuͤtzlich geworden ). Nach den neueſten 

Nachrichten ſoll er bereits, man weis nicht wie, 

ſeinen Tod gefunden haben. — Coloctroni, ob⸗ 

gleich von etwas beſſerem Gelichter als Odyſ⸗ 

ſeus, ſcheint ebenfalls mit der politiſchen Jun⸗ 

ta in offner Zwietracht zu leben. Er hat die 
Blockade von Patras, ohne irgend einen mili⸗ 

fairifchen Grund, aufgehoben, und ſoll ſogar 

ſeinen Sohn, der ein kleines Corps in Alba⸗ 

nien commandirte, von dort zuruͤckberufen ha⸗ 

ben. Demetrius Ppſtlanti, deſſen perſoͤnlicher 

Character geachtet wird, hat durch ſeinen gaͤnz⸗ 

lichen Mangel an militairiſchen Talenten allen 

Credit verloren. — Maurocordato, ein junger 

Mann von vielem Verſtande, und vielen Faͤ⸗ 

higkeiten fuͤr politiſche Geſchaͤfte, ſpielt nun 

auch, ſey es aus mißverſtandenem Ehrgeiz, ſey 

es aus wirklicher Noth an brauchbaren Heers 

fuͤhren, die Rolle eines Generals, wozu er von 

keiner Seite geeignet iſt. Seine zahlreichen 

Gegner beſchuldigen ihn, nach der Dietatur 

zu ſtreben, die ihm, nach einigen Berichten, von 
feiner Parthei wirklich verliehen ſeyn ſoll. — 
Bei ſolchen Conjuncturen koͤnnte die Sache der 
Inſurgenten nur bei dem hoͤchſten Grade von 
Unthaͤtigkeit und Kraftloſigkeit in den Maaß⸗ 
regeln der tuͤrkiſchen Regierung gedeihen. 

In dieſen Tagen hat die alljaͤhrige Ernen⸗ 
nung der beiden Kadiaskere und des Oberrich⸗ 
ters von Conſtantinopel Statt. Halif Sade 
Arif Bei wurde zum Kadiasker von Rumelien, 


) Dieſes wird auch durch die Berichte aus Cor 
wovon weiter unten Auszuͤge folgen, beet * 


* ‘ 47) * 7 “ 
2 Amer 331 x —\ — 75 RR - 
— Sr 4 8 x N Pe | 


eine der wichtigſten Stellen in der osmaniſchen gerieben. Von den 280 Mann blieben 150 auf 
Staatsverwaltung, ernannt. i 18 dem Platze; mit ungefähr 70 retteten ſich Ge⸗ 

Waͤhrend dieſes heißen Sommers hat ſich neral Normann und Oberſt⸗kieutenant Guber⸗ 
die Peſt auf mehreren Puncten des kuͤrkiſchen 


n nati in die Gebirge bei Combotti; die uͤbrigen 
Reichs gezeigt. Selbſt die Hauptſtadt und die 


| wurden gefangen, nach Arta gebracht und an 
umliegenden Gegenden find nicht ganz frei da⸗ 


von. Das Naͤmliche wird aus Salonichi ger 
meldet; beſonders aber ſoll; fie in Albanien 


verſchiedenen Stellen der Stadt hingerichtet. 


Am uten zogen die Albaneſer mit vieler Beute 
und zahlreichen Siegeszeichen in Arta ein. Un⸗ 


ter den letztern erkaunte man eine Menge euro⸗ 
paͤiſcher Decorationen. Im Gepäck der Phi⸗ 
lellenen fand ſich auch der dem General Nor⸗ 
mann am 8. December 1821 von dem Aus⸗ 
ſchuſſe der Griechenfreunde zu Stuttgart aus⸗ 
gefertigte Paß, nebſt vielen Zeugniſſen uͤber die 


große Verheerungen anrichten. Alexandrien 
und Algier ſind ebenfalls von dieſer Plage 
heimgeſucht. ig 


Aus Corfu haben wir Berichte vom 24, 27. 
und 29. July erhalten, die folgende Neuigkei⸗ 


ten liefern: „Am ten d. M. ſtieß der Paſcha 
von Arta bei dem kleinen Orte Placca auf die 
Truppen, welche der Capitain Marco Bozzari, 
und zwei mit ihm vereinte griechiſche Anfuͤhrer, 
Isco und Taskir commandirten, und die un⸗ 
gefaͤhr 3500 Mann ſtark waren. Nach einem 
heftigen Gefecht, worin der Verluſt von beiden 
Seiten gleich war, dem Paſcha aber ſein Pferd 
erſchoſſen, und fein Gepäcke genommen worden 
war, zogen ſich die Inſurgenten in großer Eile 
auf die feſte Gebirgsſtellung Petta (2 Meilen 
von Arta) zuruͤck. Die Einnahme des Poſtens 
von Placca ſetzte den Paſcha in den Stand, 
ohne Hinderniß Arta zu erreichen, und hier 
ſeine weitern Operationen vorzubereiten. Die 
Inſurgenten hatten bei Petta viele Verſchan⸗ 
zungen errichtet, und zwei Lager gebildet, wo⸗ 
von das eine das Helleniſche, das andere 
das Philelleniſche hieß. In dem letztern 
ſtanden die deutſchen und andern Freiwilligen 
unter dem General Normann, 280 Mann ſtark, 
mit zwei Feldſtuͤcken, und vielem Kriegesge⸗ 
packe. Am töten d. M. griffen die Tuͤrken in 
drei Abtheilungen die beiden Lager an. Die 
Verſchanzungen wurden eine Zeit lang. mit 
Hartnaͤckigkeit vertheidiget, und die Tuͤrken 
erlitten großen Verluſt. Bald aber drangen 
die Albaneſer mit ſolchem Ungeſtuͤm vorwaͤrts, 
daß aller Widerſtand aufhoͤrte. Imin Aga, 
ein junger albaneſiſcher Anführer aus einer 
guten Familie, nahm allein mit ſeiner Abthei⸗ 
lung ſteben Redonten, wurde aber koͤsrlich ver⸗ 
wundet, und ſtarb am folgenden Tage in Arta. 
Einer der erſten Angeiffe der Türken war gegen 
die Philellenen gerichtet, Nach einer kapfern, 
aber fruchtloſen Vertheidigung ihres Poſtens 
waren fie, in einer Stunde grͤͤßtentheils auf⸗ 


von den Mitgliedern diefer kleinen Legion in 
fruͤhern Kriegen geleiſteten ruͤhmlichen Dienſte. 
Die vorſtehende Erzaͤhlung iſt aus der Feder 
eines Augenzeugen, und zwar eines Deutſchen, 
gefloſſen, der das Schickfal feiner ungluͤcklichen 
Landsleute mit demſelben Gefuͤhl bejammert, 
welches jedes wohlgeartete Gemuͤth bei ſolchen 
Begebenheiten ergreifen muß. Nach dem Ge⸗ 
fecht vom xôten, welches die Tuͤrken als einen 
entſcheidenden Sieg betrachten, obgleich der 
Krieg in Albanien damit noch nicht beendiget 
iſt, beſetzten die Albaneſer die wichtige Stel⸗ 
lung von Petta. Bozzari und General Nor⸗ 
mann (Gubernati ſoll auf der Flucht umge⸗ 
kommen ſeyn) warfen ſich mit dem Ueberreſt 
ihrer zerſtreuten Truppen in die ſchwer zugaͤng⸗ 
lichen Schluchten des Gebirges von Macro⸗ 
Nora. Die Tuͤrken griffen am 18tey eine andere 
Stellung der Inſurgenten in der Nähe von 
Suli an, wo ſie aber mit namhaften Verluſte 
zuruͤckgeſchlagen wurden. Colocoteoni's Sohn 
und der bekannte Capitain Gogo hatten jeder 
mit 800 Mann im Lager der Inſurgenten gez 
ſtanben. Jener mußte, auf Befehl ſeines Va⸗ 
ters, der mit den griechiſchen Autoritäten zerz 
fallen ſeyn ſoll, noch vor dem Gefecht bei Petta 
den Ruͤckzug antreten, und Gogo trennte ſich 
gleich nach dem erſten Scharmuͤtzel von den 
Griechen. Unterdeſſen hat Churſchid Paſcha 
mit einer zahlreichen Armee den Marſch nach 
Zeitun fortgefetzt, die Termopylen paſſirt, und 
Livadia, auch, wie man verſichert, das vor 
einigen Wochen durch Capitulation uͤbergegan⸗ 


gene Schloß von Athen wieder eingenommen. 


So eben erhaltenen Nachrichten zufolge, ſoll 
er ſogar ſchon Corinth beſetzt haben, und dabei 
von dem bekannten Odyſſeus, der neuerlich von 
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den Griechen abgefallen iſt, thaͤtig unterſtuͤtzt 

worden ſeyn. OODeſterr. Beob. ) 
„Nach Berichten aus Jaſſy vom aten d. M. 
haben die Kaimakams des neuen Hoſpodars 
ben kuͤrkiſchen Behörden alle Eivil- und Kri⸗ 
minal⸗ Gerichtsbarkeit abgenommen, und man 
bemerkte mit Vergnuͤgen, daß kein tuͤrkiſcher 
Truppenchef dieſer Maaßregel irgend ein Hin⸗ 
derniß in den Weg legte. Osman⸗Paſcha (der 
bisherige Ober-Anfuͤhrer der Truppen in der 
Moldau) erhielt durch einen Ferman der Pforte 
das Paſchalik von Eskiſchehr, wird aber bis 
zur Ankunft des Fuͤrſten in der Moldau bleiben. 
Die Truppen ziehen von allen Seiten nach der 
Donau. Am 22. July paſſirten die 4000 Ja⸗ 
nitſcharen, die bisher in und um Jaſſy geſtan⸗ 
den hatten, die Stadt Burlat, und begaben 
ſich über: Tekudſch nach Brailow. Zu gleicher 
Zeit wurden alle im Lande dislocirten Delis 
zuſammen gezogen, um den Abmarſch anzutre⸗ 
ten. Die Landes- Regierung iſt ganz in den 
Händen des Bojaren⸗Divans und der Kaima⸗ 
kams. Der Beiſade, Nicolas Stourdza, des 
neu ernannten Hoſpodars Sohn, iſt mit Be⸗ 

ſetzung der Hofſtellen beſchaͤftigt, wozu er keine 
andre, als Soͤhne des Moldauer Adels wahlt. 
Es ſcheint wirklich, daß die Griechen von allen 
oͤffentlichen Aemtern in den Fuͤrſtenthuͤmern 
ausgeſchloſſen werden ſollen. — Am 29. July 
langte der ruſſiſch-kaiſerliche commandirende 


General der zweiten Armee, Graf Wittgen⸗ 


ſtein,, mit einem zahlreichen Gefolge in Beſſa⸗ 
rablen an, hielt am 29ſtea und Zoſten große 
Heerſchau Über, die bei Slotyn und Belz im 
Lager geſtandenen Truppen, und kehrte am 
nämlichen Tage uͤber Tiraspol nach Tulczin zu⸗ 
rück. Nach dieſer Heerſchau gingen die meiſten 
ruſſiſchen Truppen, nebſt den Koſaken, deren 
Dienſtzeit zu Ende war, über den Dnieſter, 
und es blieb in Beſſarabien nur die gewöhnliche 
Garniſon, zu welcher 4 Koſaken⸗Regimenter 
unter dem Befehl des Oberſten Bigidow gehoͤ⸗ 
ren, und die durch ein Regiment Jaͤger aus 
Odeſſa verftärfe werden ſoll. (Oeſtr, Beob.) 
Briefe aus Bitolig vom 24. July melden, 
daß Churſchid Paſcha von den Griechen in ei⸗ 
nem Haupttreſſen geſchlagen worden, namlich 
in den Engpäſſen von Patraſik unweit Zituni. 
Die Griechen hatten die Tuͤrken ungehindert in 
jene Engpaͤſſe eindringen laſſen, und fielen dann 
mit vereinigter Macht über fie her. Die Tür; 
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ken haben bei dieſem Kampfe uber 12)000 Mann 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen ver⸗ 


loren. Unter den Gefangenen befinden ſich zwei 


Paſchas, namentlich der Paſcha von Drama. 
Wo Churſchid geblieben, iſt unbekannt; ſein 
Heer hat ſich gaͤnzlich zerſtreut. Die nach Bi⸗ 
tolia zuruͤckgekommenen Tuͤrken haben dies 
alles ſelbſt ausgeſagt. Der Verluſt der Grie⸗ 
chen iſt der Zahl nach nicht ſo bedeutend. Lei⸗ 
der aber iſt Odyſſeus im Kampfe fuͤr ſein Va⸗ 
terland den Heldentod geſtorben. Eine griechi⸗ 
ſche Flotte liegt vor Theſſalonich und beſchießt 
es mit Granaten, die ſchon mehrmals gezuͤn⸗ 
det haben. (ekeipz. Zeit.) 
(Da man ſchwerlich annehmen kann: daß 
eine von beiden ſich gerade entgegengeſetzten 
Nachrichten ganz falſch ſey; fo koͤnnte die 
Wahrheit wohl in der Mitte liegen; die Kaͤm⸗ 
pfe für keine Parthei entſcheidend ſeyn, und 
der Krieg ſich dann, bei der Uebermacht der 
Zürfen in den wahren ſpaniſchen Guerilla⸗ 
Krieg aufloͤſen, wozu das Terrain ſich meh 
als ſelbſt der ſpaniſche Boden eignet.) 5 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, ' 
{ vom 30. July. 
Briefe aus Odeſſs melden, daß ein grie chi⸗ 
ſches Geſchwader in der Nacht vom 14 auf den 
15. July ein Tuͤrkiſches überfallen, und dafz 
ſelbe mit ſeinen Brandraketen ſehr uͤbel zuge⸗ 
richtet habe. Verſchiedene tuͤrkiſche Schiffe 
ſollen in die Luft geflogen ſeyn. Nähere Be⸗ 
richte davon werden ſtuͤndlich erwartet. Der 
Divan ſoll durch einen fremden Geſandten den 
Griechen zum zweiten Mal einen Waffenſtill⸗ 
ſtand angeboten haben; der aber nicht ange⸗ 
nommen wurde. f 


a ih „ Odeſſa, vom 25. < 8 
Die große kürkiſche Flotte ſcheink, we nicht 
vernichtet, doch ganz außer Thaͤtigkeit geſetzt, 
und die Türken werden ſich ſobald nicht wieder 
zur See mit den Griechen meſſen wollen. Man 
ſprach auch von einem Siege uͤber die aͤgypti⸗ 
ſche Escadre bei Suda auf Candia, in olge 
deſſen letztere ſich nach Aegypten zuruͤckgezogen 
2 i omania 
worin ſich nach eigener Angabe des oͤſterreichi⸗ 
ſchen Beobachters am 16. Juny 450 Kanonen 
befanden von Athen, Arta und, wie das Ge⸗ 
ruͤcht ging, ſogar von Patras, waren allge⸗ 
mein bekannt, und machten unter den Tuͤrken 
großen Eindruck. Man ſoll in Napoli di Ro⸗ 
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manta noch uͤberdies 30, ooo engliſche Flinten 
gefunden haben, woran es den Griechen am 
meiſten fehlte. Aullgem. Zeit.) 
Von Petersburg melden Privatbriefe die im 
Monat Auguſt bevorſtehende Reiſe Sr. Maj. 


des Raifers über Warſchau nach Oeſterreich 


und Italien. Graf Capo d'Iſtrias ſoll endlich 
Paͤſſe ins Ausland erhalten haben, Es heißt, 
die ſpaniſchen Angelegenheiten beſchaͤftigen jetzt 
bie Monarchen vorzuͤglich. (Allgem. Zeit.) 
Eu Marſeille, vom 30. July. 
Noch hatten (bis zur Mitte des July wenig⸗ 
ſtens) die Griechen Scio nicht erobert, wie 
man verbreitet hat, doch iſt auf dieſer fo 
furchtbar verheerten Inſel nur eine tuͤrkiſche 
Beſatzung im Kaſtell zuruͤckgeblieben; alle 
uͤbrigen Tuͤrken find nach Klein⸗Aſien gegan⸗ 
gen. Einer Blokade der tuͤrkiſchen Flotte durch 
die Griechen erwaͤhnen die neueſten hier ange⸗ 
kommenen Nachrichten nicht. Dagegen vers 
lautet, daß neue Unterhandlungen zwiſchen den 
griechiſchen Chefs auf Hydra mit dem Paſcha 


von Aegypten angeknuͤpft worden ſeyen, deren 


Reſultate man erwarte. Es ging das Gerücht, 
daß zwiſchen dem gedachten Paſcha und der 
griechiſchen Admiralitaͤt ein Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen werden ſolle. RR 
05 Trieſt, vom 17. July. 
Die Einnahme von Patras und vom Caftello 


di Morea wird durch ſo eben aus der Levante 
angekommene Schiffe beſtaͤtigt. Die Griechen 
haben in Patras außer reichlich verſehenen Ma⸗ 


gazinen von Schießbedarf und Lebensmitteln 
30 gute Stuͤck Geſchuͤtz erbeutet. Bereits un⸗ 
terhandeln die zwei einzigen Plaͤtze, welche die 
Tuͤrken in Morea noch beſitzen, Koron und Mo⸗ 
don, wegen der Uebergabe. (Frankfurt. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Privatnachrichten zufolge übernachten Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander auf Ihrer 
Reiſe nach Wien den 2. Sept. in Czenſtochau, 
den zten in Gleiwitz und den 4ten in Troppau. 


Ein engliſches Parlementsglied hat im Un⸗ 
terhauſe darzuthun geſucht, daß, wenn die Na⸗ 
tion in den letzten 24 Jahren jaͤhrlich 52 Mill. 


Pfd. St. mehr an Steuern bezahlt haͤtte, der 


ganze Zuwachs von ſiebenthalbhundert Mill. 


Schulden unterblieben wäre, und daß der TIL. 
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gungsfond die Schuld in der That vermehrt 
habe, indem die Commiſſion beſtändig fir 
100 Pfd. Geld 162 Pfd. Stocks eingekauft hätte, 
waͤhrend der Finanzminiſter das Geld zu die⸗ 
ſem Einkaufe borgte, und für jedes 100 Pfd. 

Geld 172 Pfd. Stocks gab. 8 N 


Nachrichten aus Klagenfurt zufolge, war 
dieſe Stadt am 27. July Nachmittags aber⸗ 
mals von einem fuͤrchterlichen, erſt von einem 
ſtarken Regenguſſe, dann ſpaͤter von Hagel be⸗ 
gleiteten Gewitter heimgeſucht worden. Unter 
Blitz und Donner entſtuͤrzten Waſſerſtroͤme den 
Wolken; der damit verbundene Sturmwind 
loͤſte die Waſſerſtrahlen auf Augenblicke, wegen 
ſeiner dieſelben durchſchneidenden Richtung, in 
wirbelnden, beinahe undurchſichtigen Waſſer⸗ 
rauch auf, was ein ſelten geſehenes Phaͤnomen 
bildete. Auf einmal entfiel den Wolken ein 
dichter Hagel, der beſonders in den von der 
Stadt gegen Morgen gelegenen Gegenden alles 
verheerte. Der Landmann war nicht ſicher un⸗ 
ter ſeinem Dache; der Hagel durchſchlug die 
Dächer der Scheunen und Wohngebaͤude. Wie 
vom pfluge umgewuͤhlt ſtehen viele Felder da, 
entbloͤßt von jeder Spur einer Frucht, oft kaum 
zu erkennen, was fuͤr eine Gattung Getreide 
auf ſolchen reifen ſollte. Mehrere Waͤlder ſehen 
Verhauen aͤhnlich. Geſtalt, Gattung und Größe 
der Schloßen waren ungewoͤhnlich. 


Am sten d. M. ward zu Wildeck Ihre Durch⸗ 
laucht die Frau Prinzeſſin Louiſe von Ho⸗ 
henlohe, Gemahlin Sr. Durchlaucht des 
Herrn Prinzen Adolph von Hohenlohe⸗ 
Dehringen, Majoratsherrn zu Koſchentin ꝛc., 
von einem Prinzen glücklich entbunden. 


— 


— 


Unſere am raten d. M. in Creutzburg voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen wir allen 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. a. 

C. Pache, Kaufmann zu Nofenderg, 
Auguſte Pache geb. Dedilius. 


Als Vermaͤhlte empfehlen ſich, 
Krotoczin den 2x. Auguſt 1822, SALE, 
Der Fuuͤrſtl. Thurn⸗Taxiſche Fuͤrſten⸗hums 
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Gerichts-Nath Fr. Tolkemit. 
Fr. Tolkemit geborne Jen lin. 


Beilage 
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Velde in Fro. 99. ber pebieirten Schechen Zeitung. 


5 Vom 24. Auguſt 1822. 
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In der pripilegirten Schleſiſchen Zeitungs - Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
g N i Buchhandlung iſt zu haben: 0 
Sickel, H. F. F., Naturgeſchichte fur Schulen und zum Selbſtunterrichte. Mit 96 Abbildun⸗ 

gen, 8. Magdeburg, Rubach, Gbden. 5 2 Rthlr. 2 Sgr. 
Cotta, H., die Verbindung des Feldbaues mit dem Waldbau oder die Baumfeldwirthfchaft. 
Q2te und zie Fortſ. gr. 8. Dresden, Arnold. a 1 Nthlrz- 10 Sgr. 
Joͤrg, J. Ch. J., critiſche Hefte für Aerzte und Wundaͤrzte. 18 und 2s Hft. gr. 8. Leipzig, 
Ensbloch. Gh. 5 8 c 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Riener, T. A., Handbuch der Geschichte der Philosophie. ir Band. gr. 8. Sulzbach. 


a Seidel. 1 Athlr. 10 Sgr- 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 22. Auguſt 1822. 


Weitzen 2 Nthlr. Sgr. 3 D' n. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 1 D'n. — 1 Nthl. 22 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen 1 Nthlr. 22 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthlr. 20 Sgr. 8 D'n. — INH, 19 Sgr. 5 Den. 
Gerſte 1 Kehle. 1 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. Din, — ⸗Rthl. Sgr. ⸗D'n. 
Hafer ⸗KRthlr. 28 Sgr. 3 D'n. — + Ahle. 26 Sgr. 1 Din. — ⸗Kthl. 24 Sgr. ⸗Den. 


Erbſeu 1 Kthlr. 11 Sgr. 2 D'n. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — ⸗RKthl. Dar. „Den. 


— —— — 


(Bekanntmachung wegen eines Beſchlags von 6 Centner 17 Pfund raf⸗ 
fin irten Zucker.) Am aten Marz d. J. Vormittags um 9 Uhr wurden aus der Nieder- 
lage des Haupt⸗Zoll-Amts⸗Liebau 2 Faͤßer Zucker, welche mit Begleitſchein an die Handlung 
Wihard und Sohn daſelbſt, als Speditions⸗Gut eingegangen und nach der Verſicherung die⸗ 
fer Handlung fir den jüdischen Kaufmann Wolf in Horſchitz in Böhmen beſtimmt waren, zum 
Ausgange an den Kaufmann Ganzzel zu Trautengu, von der Hanvlung Wihard und Sohn ent⸗ 
nommen, und durch den Knecht des Bauers Kuͤhn aus Koͤnigshain in Böhmen, Namens Franz 
Kirſch, Über die Grenze gebracht. Der Ober⸗Zoll⸗Conkrolleur Schir ko ws ky bemerkte ins 
deſſen, daß nach Verlauf von einigen Stunden die 2 Faͤßer Zucker wieder ‚über die Grenze zus 


rückgebracht und bei dem Bauer Carl Jachmann zu Dittersbach Gruͤßauiſch, niedergelegt wur⸗ 


den. Der ic. Schirkowsky und die Grenzaufſeher Pfaunſtein und Exner begaben ſich da⸗ 
her nach Dittersbach und unternahmen mit Zuziehung der Ortsgerichte eine Haus⸗Reviſion bei 
dem ꝛc. Jachmann, woſelbſt ſie in den im Hofe befindlichen, den 3 Stubenfenſteru gegeunber 
ſtehenden Holzſtoͤßen, die 2 Faͤßer Zucker, welche mit Helz, Reißig und Gebinden hedeckt und 
verrammelt waren, vorfanden und in Boſchlag nahmen. Der Jachmann und feine Familie 
wollen nicht wiſſen, wer dieſe 2 Faͤßer Zucker in ihrem Gehoͤfte niedergelegt hat, und eben fo 
wenig wollen der Knecht Kirſch und ſein Dienſtherr Kuͤhn, Kenntniß davon haben. Der 
Kaufmann Gaͤßzzel zu Trauteunau, an den dies Tranſito-Gut gehen ſollen, verſichert nicht Ei⸗ 
genthuͤmer, ſondern nur Spediteur deſſelben zu ſeyn und der von der Handlung Wihard und 
Sohn zuerſt genannte Empfänger Wolf aus Horſchitz, hat auf den in Beſchlag genommenen 
Zucker, Verzicht geleiſtet. Wir machen dieſen Vorfall nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung Theil 1. Tit. 51. $, 189% hierdurch öffentlich bekaunt, und laden den unbekannten Ei⸗ 
genthuͤmer dieſer 2 Faͤßer Zucker hierdurch vor, innerhalb 4 Wochen von dem Tage dieſer Be⸗ 
kannkmachung an gerechnet und ſpaͤteſtens in dem auf den raten September c. a. an be⸗ 
raumten peremtoriſchen Termin ſich bei dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Liebau zur Bits 
antwortung über die angefhuldigte Defraudation zu melden, unter der Verwarnung, daß 
wenn ſich niemand melden und fein Eigenthum beſcheinigen ſollte, der in Beſchlag genommene 
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Zucker für, dem Fiskus verfallen erklart, mic dem Verkauf des Zuckers und der Verrechnung 
5 Loſung ohne Anſtand verfahren werben wird. -Pieguig den zten Auguſt W 3 
ER Kkoͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Daß der Preis der Mauerziegeln auf den Caͤmmerey⸗Ziegele pen: 
bei Roſenthal, Morgenau, Altſcheitnig und auf den Herruwieſen auf 9 Rthlr. für das Tau⸗ 
ſend, herabgeſetzt worden, wird dem bauenden Publikum hierdurch bekaunt gemacht. 
Breslau den 2often Auguſt 1822. U At at Te 9 
Zum Magifivat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
5 Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. . 
(Proclama.) Da der hieſige Kaufmann Chriſtian Benjamin Wagner bereits unter 
dem ısten November 1817 auf das beneficium, cessionis bonorum provocirt, dieſerhalb auch 
bereits unter dem zoten ejusdem der offene Arreſt erlaſſen, dagegen aber beſchloſſen worden, 
die Convocation der Glaͤubiger fo lange zu ſuspendiren, bis ſich ergebe, ob eine Activ⸗Maſſe 
vorhanden ſey, welche einzig und allein aus der Hahnſchen Concurs⸗Maſſe zu erwarten ſtand, 
nunmehro aber aus dieſer Hahſchen Maſſe der Wagnerſchen Maſſe 302 Rthlr, zugefallen, 
fo wird zur Anmeldung und reſp. Auswelſung ſaͤmmtlicher Forderungen der Gläubiger Termi⸗ 
nus auf den rrten November d. J. Vormittags um 9 Uhr praͤſigirt. Indem wir 
nun hier wit ſaͤmmtliche Gläubiger des gedachten Kaufmanns Chriſtian Benjamin Wagner zu 
dieſem Termine mittelſt gegenwaͤrtigem Proclama vorladen, entweder perſoͤnlich oder durch 
Bevollmaͤchtigte zu erſchienen, machen wir demſelben zugleich bekannt, daß diejenigen, welche 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, oder vorhero mit ihren Anfprüchen melden ſollten, dieſer⸗ 


halb praͤeludirt und mit ſtetem Stillſchweigen gegen die Maſſe und uͤbrigen Gläubiger belegt 
werden ſollen. Hirſchberg den 14ten Auguſt 1922. 3 f 
4 Kkoͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. a 
(Edictal⸗Citation.) Militſch den 17ten Auguſt 1822. Von dem unterzeichneten Koͤ⸗ 
niglichen Stadt- Gericht werden diejenigen, welche 1) an das verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrument des urſpruͤnglichen Eigenthümers Herrn Scharfrichters Tienel zu Breslau vom 
azten December 1802 über 800 Rthlr. Court., welche auf die vormalige Keſtner⸗, und jetzt 
Sch w anſche Scharfrichterei eingetragen ſind, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfandz oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche zu machen haben, vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten und bes 
ſonders den ten November a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Gerichte zu melden, 
und ihre Anſpruͤche zu beweiſen, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß das Inſtrument 
amortiſirt und die Loͤſchung dieſes Capitals mit Verluſt aller daran habender Rechte verfuͤgt 
werden wird. ) werden auch diejenigen, welche aus dem, unterm 24ten März 1787 für den 
Fleiſcherzechmeiſter John uber 100 Rthlr. ausgeſtellte und auf dem Haufe des Schneidermei⸗ 
ſters Roth No. 59, haftende Capital und Inſtrument Anſpruͤche zu machen haben, vorgeladen, 
dieſe den zen November a e Vormittags um ro Uhr zu begruͤnden, oder bei ihrem Aus⸗ 
bleiben zu gewaͤrtigen, daß fie damit pracludirt und ſodann das Geſetzliche verfügt werden 
wird. 1838 NR, * 5 Nr Das Koͤnigl. Stadtgericht. 0 L 
(Vermiethung des ſtadtiſchen Holz-Niederlage-Dlakes-sor dem Dir 
lauer Shore.) Den aten September d. J. Vormittags um 10 Uhr wird der ſtaͤdtiſche Polz⸗ 
Niederlage-Platz vor dem Ohlauer⸗Thore, zur Benutzung als Holz- Platz, in verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen und zwar vom ten März kommenden Jahres ab auf mehrere Jahre, an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden. Miethsluſtige haben ſich in gedachtem Termine auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale einzufinden und nach erfolgter Bekanntmachung der Bedingungen ihr Gebot 
abzugeben. Breslau den gaten Auguſt 1822. \ 8 ug de 
2 47755 we Ras Die ſtaͤdtiſche Holz- Hofs-Verwaltungs⸗Deputation. 
(Edistal⸗Citation.) Der geweſene Garde-Jaͤger Wilhelm Fiſcher, der aus dem 
letzten franzoͤſiſchen Kriege nicht zuruͤck gekehrt iſt, wird auf Antrag ſeines Vaters, hiermit oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, entweder vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 3rten October 1822 an⸗ 
beraumten Termine in Landsberg in Oberſchleſien perſoͤnlich zu erſcheinen, widrigenfalls auf 
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beine Todeserklarung, und WAS dem auhängis Br der Gefege erkannt werden 
wird! Roſenberg den Sten July 1822. Das Königliche Stadt⸗Gericht Landsberg. a 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſuͤbhaſtiret im Wege der Exe⸗ 
cution auf Autrag eines Realglaͤubigers die sub No. 39. zu Laaſan, Striegauer-Kreiſes bele⸗ 
gene Gottfried Pohl ſche Freyſtelle, welche Ortsgerichtlich auf 460 Rthlr. gewuͤrdiget worden, 
und iſt zu deren öffentlichen, Verkauf Lerxminus feremtorius der 19te September 1822 
Vormittags 9 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Laaſan anberaumt, wozu Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fähig Kaufluſtige hiermit eingeladen werden, Schweidnitz den ten July 1822. er 
Pe äh 0 Das Reichsgraͤfl, von Burghauß Laaſaner Majorats⸗Gerichts⸗Amt. 
(Abvertiſſement.) Das zu Schlauſe Muͤnſterbergſchen Kreiſes sub No. 11. gelegene 
Bauergut des Joſef Schmidt, welches aus einer Hufe und drei Ruthen Acker beſtehend, 
gerichtlich auf 4587 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. detaxirt iſt, ſoll im Wege der Execution nothwendig 
fubhaſtirt werden, und es find die diesfaͤlligen Licitations⸗Termine auf den 30. September 
und 29. November c; perenitoride aber den 5. Februar 1823. anberaumt, Judem wir dieſes 
hiermit öffentlich bekannt machen, fordern Wir alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf: 
an jenen Tagen, und vorzüglich in dem zuletzt genannten, Vormittags 9 Uhr, in unſerer Stan⸗ 
desherrl. Gerichtskanzley hieſelbſt perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebothe unter den ihnen vorzu⸗ 
legenden Verkaufs bedingungen abzugeben, und ſich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen, 
demnaͤchſt aber den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Frankenſtein, den 
13. Juli 1822. Das Gerichtsamt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg, Frankenſtein und 
b der Guͤter Schlauſe, Olbersdorf. 0 
(Subhaſtation.) Da in dem heute angeſtandenen peremtoriſchen Licitations -Termine 
auf das zu Stabelwitz sub No. 2. gelegene Freigut des Benjamin Schreiber, welches auf den 
Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirt wird, kein befriedigendes Gebot erfolgt iſt, ſo wird 
in Gemäsheit des Uebereinkommens ver Intereſſenten ein neuer Licitations-Termin auf den 
aten November dieſes Jahres angeſetzt. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich am gedachten 
Tage Nachmittags um 2 Uhr in der Canzelei zu Liſſa vor uns einzufinden. Die gerichtliche Taxe 
dieſes auf 11220 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten Freiguts, welches 11 Meile von Breslau ent⸗ 
fernt in einer ſchoͤnen Gegend liegt, ein bequemes Wohnhaus hat und wozu 360 Morgen und 
78 Ruthen Acker, Wieſen und Gartenland gehoͤren, kann zu jeder ſchicklichen Zeit im Ge⸗ 
richtskretſcham zu Stabelwitz nachgeſehen werden. Liſſa den ıgten Auguſt 1822. 2 
Das Reichsgraͤflich von Maltzanſche Liſſa und Stabelwitzer Gerichts-Amt. 
((Subhaſtatilon.) Karlsruy den 13ten April 1822, Der zum Nachlatz des Friedrich 
Schmidt gehörige Kretſcham zu Carls ruh, tapert auf 4080 Rthlr., wird auf den Antrag 
des Vormundes der Kinder in den auf den 2 2ſten Jury, aaſten Auguſt und 22 ſten 
October d. J. angeſetzten Terminen öffentlich feilgetoten, wozu Kayfiuftige eingeladen 
werden⸗ ? Koͤnigl. Herzogl. Eugen Wuͤrtembergſches Gerichts- Amt. 
KAKAufforderung.) Wiewohl ich alle wahrend meines hierortigen Dienſt⸗Verhaͤltniſſes, 
ſowohl fuͤr die zur Verpflegung der hiefigen Invaliden⸗Compagnie erforderlich geweſenen Be⸗ 
duͤrfniſſe, als auch in meinen etwanigen Privat- Angelegenheiten ſtipulirten und zu leiſtenden 
Zahlungen, ſtets wirklich geleiſtet und prompt abgeführt habe, fo finde ich doch beſondere Ver⸗ 
anlaſſung, alle diejenigen, welche irgend Forderung und Anſpruͤche an mich zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufzufordern: ſolche u dato binnen 2 Monaten bei mir anzuzeigen und guͤltig 
nachzu weiſen, demnaͤchſt aber nach Bewandniß der Umfiände ihre Befriedigung, nach Ablauf 
dieſer Friſt jedoch zu gewaͤrtigen, daß ich für keine ferneren Anforderungen gerecht werden 
werde. Es verſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß hierunter nur gehörig beſcheinigte und ſolche 
Schuldforderungen verſtanden werden können, welche von mir ſelbſt contrahirt find, daß ich mit⸗ 
hin für etwanige von einem Dritten auf meinen Namen contrahirten Schulden weder gegenwärz 
fig noch kuͤnftig einſtehe. Rybnick den 2ofen July 1822. 5 e 
8 * 5 ; Pechſtein, Haus⸗ und Speiſevater 
5 des hieſigen Königlichen Invaliden-⸗Hauſes. 
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Auction.) Es ſollen am noten Auguſt e. Vormittags von 9 bis 12 uhr und Nachmi 
bah Het be 5 Uhr und an lg gde Sie den l ED aſſe an 
der Brücke, die zur Concurs-Maſſe des Kaufmanns Danzmann. geber Opesreie a 5 
terial⸗Wagren und Tabacke an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 22fen Auguſt 1822. 22 e Marne EN 
„Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 
(Auction.) Es ſollen am 26ten Auguſt c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Königlichen Stadtge⸗ 
richts d. i. im Armenhauſe 70 Bouteillen Rheinwein, diverſes Silberzeug, Glaͤſer, Betten, i 
Leinen, Meubles und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den ızten Auguſt 1822, g . BR, 
Koͤnigl. Stadtgerichts-Executions-Inſpection. 
(Oeffentlicher Verkauf.) Es ſollen wegen ſofortiger Verſetzung eines Ber 
amten von hier nach der Ober-Laufig, verſchiedene Gegenſtaͤnde in Gold, Silber, Uhren 
und aus einer geſchmackvollen erſt kuͤrzlich eingerichtete Garnitur Meubel in großen 
Spiegeln, Schreib⸗Secretairs, Sopha's, Stühlen, Tiſchen, Bettſtellen, Comoden, 
Kleiderſchraͤnken und dem noͤthigen Hausgeraͤthe beſtehend; ferner auch etwas von Klei⸗ 
dern durch den Unterzeichneten auf den 28ſten und 29ſten hüjus Vormittag 9 Uhr an 
den Meiſtbiethenden gegen gleich baare Zahlung auf der Wurſtgaſſe neben der ſtillen 
Mauſik in No. 1253. Jverſteigert werden, wozu Einen hohen Adel und ein geehrtes Pu⸗ 
blikum ich gehorſamſt einlade. Breslau den 13ten Auguſt 1822. 7 5 
Der conceſſion. Auctions⸗Commiſſarius Pier &. 
(Auctions⸗Anzeige.) Verſchiedene Meubles, als Sopha, Stühle, Seere⸗ 
taire, Kleiderſchranke, Tiſche, große und kleine Spiegel, Tiſch-und Taſchen-Uhren, 
Schnittwaaren, Tuch⸗Reſte, weiße und caritte Leinwand, Roßhaar⸗Matrazen, eine 
Parthie Rauchtaback, feines Siegellack, und etwas lackirte Waaren, werde ich kommen⸗ 
den Montag als den 26. Auguſt und folgende Tage früh von 9 und Nachmittags von 
2 Uhr an, im Gewoͤlbe Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke Ro. 1196. gegen gleich baare 
Bezahlung in Cour. meiſtbietend verſteigern. Ich lade daher ein kaufluſtiges Publikum 
ergebenſt ein. i Hirſchfeld, Auclions⸗Commiſſarius. 

( Gaſthof⸗ Verkauf.) Ein ſtaͤdtiſcher Gaſthof, wobei ein großer Garten bes 
findlich iſt, und wozu nicht mehr als 6 bio goo Rthlr. baare Einzahlung gehöre, iſt for 
gleich zu verkaufen, und belieben ſich Kaͤufer an Unterzeichneten zu wenden. 

Johann Soffmann, Nikolai⸗Straße No. 157. 
(Guts⸗ Verkauf.) Ein kleines Freigut, welches eine angenehme Lage, ein 
ſchoͤnes Wohnhaus von mebreren Zimmern, und gute wirthſchafts Gebaͤude hat, und 
von Steuern, Onera und Servituten ganz befreit iſt, ſoll unter billigen Bedingungen 
verkauft werden. Baͤufer erfahren das Naͤhere durch 


2 Johann Hoffmann, Nikolai⸗Straße No. 157. 
(Verkaufs Anzeige.) Ein kleines zwiſchen Breslau und Glogau belegenes Domt⸗ 
nial⸗Guth, welches einen Flaͤchen⸗Raum von rooo Morgen hat, worunter 450 Morgen Kie⸗ 
ferwald befindlich find, iſt für einen Preis von einigen 20,000 Kihlr, zu verkaufen. Kauflu⸗ 

tige erfahren hierüber das Nähere am Naſch markt No. 1984. bei E. F. Galliz. 
Gum Verkauf) für den hoͤchſt billigſten Preis von 32009 Rehlr. iſt ein 14 Meile von 
Liegnitz belegenes rittermäßiges kehnguth. Es hat ein maſſives Schloß, meiſt maffive Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude, 16 Poſſeſſionen, 840 Scheffel alt Maaß meiſt Weitzenboden, und hinrelchen⸗ 
des Wieſewachs, es hat ferner 250 Rthlr. baare Arrende und Muͤhlengefaͤlle, 300 Rkhlr. Forſt, 
300 Rthlr. Teich ⸗Fiſcherey und Schoben, 150 Nehle, Ziegelley und 100 Ntölr. Oöſt und Bars 
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tennutzung und es hat endlich den ſichern Ertrag und zwar 90⁰ Rthlr. von 600 Stick veredel⸗ 


ten Schaafen und 300 Nthlr. von Kuh ⸗, Schwarz⸗, Jung⸗ und Federvieh. Gewaͤhrt wird 


- über komplettes Zugvieh. Onera find, incl, 170 Rthlr. Steuern zum hoͤchſten Satz jährli 
700 Rthlr. und das Weitere ertheilt der Koͤnigl. Commiß⸗Rath Fiſch b ne A end 


in 3 Kränzen. 


(Wagen⸗ Verkauf.). Ein gebrauchter leichter moderner Wagen in Federn ſteht zum 


e 
Verkauf vor dem Ohlauer Thor No. x. 


(Zu verkaufen.) Ein paar Falben zur Arbeit noch ſehr brauchbar, ſind zu verkaufen 


Schmiedebrücke No. 1964 zwei Stiegen. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Im Buͤrgerwerder im Hauſe der Wittwe Goͤlitzer ſtehen 
2 braune zjährige Wagenpferde nebſt einem gut conſervirten Kumtgeſchirr und einem in Federn 


. hängenden Cabriolett zum Verkauf. Das Naͤhere daſelbſt 2 Treppen hoch. 


( Gu verkaufen.) Der vorm Schweidnitzer⸗Thor rechts ganz nahe der Stadt dem 
Gaſthof zum goldnen Löwen gegenüber liegende ſchoͤne (mit Stacheten verſehene) Platz iſt ganz 


oder getheilt zu verkaufen; das Nähere hierüber erfaͤhrt man neben an im Gewoͤlbe des Kauf; 


mann Seeberg im Bernhardſchen Hauſe. Breslau den zıten Auguſt 1822. 
(Verkaufs⸗ Anzeige) In der Beſitzung vor dem Ohlauer-Thor, dem weißen Vor⸗ 
werk gegenuͤber, ſtehen vier Stück zweijährige aͤcht Schweizer Bullen zum Verkaufe. 
Gum Verkauf) werden bei dem Dominio Hochbeltſch bei Herrnſtadt zr Paar ganz 
fette Schoͤpſe in der Wolle angeboten. Selbige wurden vorigen Winter mit Koͤrnern gemaͤſtet, 


den Sommer hindurch auf rothem Klee geweidet und ſchon Anfangs Maͤrz geſchoren. Eben ſo 


iſt auf demſelben ein ſchwarzer Stammochſe mit weiß geſprengtem Kopfe, im sten Jahre, von 
Oldenburger Abart und ohne Fehler für 45 Rthlr. Court. kaͤuflich zu uͤberlaſſen. 
(Anzeige.) Bei dem Dominium Kaͤntchen bei Schweidnitz find einige Hundert Schef⸗ 


fel gut gepflegter Saamen- Weiten zu verkaufen. 


(Anzeige.) Bei dem Dominium Kaps dorf bei Zobten find 150 Scheffel gut gepfleg⸗ 
ter Saamen⸗Weitzen zu verkaufen. x 


Meiffen-GtäberBerfauf) Den 28ſten dieſes Monats fruͤh um 10 Uhr ſollen in 


Voöpelwitz mehrere Hauen, große, mittle und kleine Reiffen⸗Staͤbe guf dem Stamm meiſtbietend 
verkauft werden. 5 = 2 . 


(Bekanntmachung.) Das Dominium Kunzendorf bei Landeck beabſichtiget die neu er⸗ 


richtete Kalkbrennerey ſammt den dabei vortheilhaft gelegenen Kalkſteinbruch zu verpachten, da⸗ 
hero Pachtluſtige ſich bei dem Wirthſchafts-Amte zu melden haben, wo die Pachtbedingniſſe 
einzuſehen ſind. Kunzendorf den öten Auguſt 1822. 


(Capital⸗Geſuch.) Ein Capital von 3000 Rthlr. wird mit Term. Michgelis auf ein hier 


in der Stadt befindliches Haus zur allerſicherſten Hypothek, verlangt, der Agent Emanuel 
Muller in der Windgaſſe No. 200. ſagt das Nähere, - 
(Sapitalien-Gefuhe) Aufeinige hiefige neuerbaute Haͤuſer werden zur erſten Hy⸗ 
pothek Capitalien von 4, 5, 8 und 10000 Rthlr. geſucht. Das Naͤhere hierüber iſt zu erfah⸗ 
ven bei C. F. Gallitz am Naſchmarkt No. 1984. 5 . : 
(Anzeige.) Mit Hinweifung auf meine Bekanntmachung vom zoten vorigen Monats, 
erſuche ich alle diejenigen, welche mir noch ſchuldig geblieben, ihre Zahlung für meine Nech- 
nung an die Herren Lübbert & Sohn hieſelbſt zu leiſten. Breslau den galten Auguſt 1822. 
— ; | 28 F. L. Cos mar. 
(Kunſtanzeige vom Maler J. D. Gruſon in Breslau.) Der durch den Lien⸗ 
tenant Hoffmann von der Artillerie aufgenommene topographifche Plan der Umgegend Bres⸗ 
laus, circa 25 [] Meilen, nach dem Maaßſtabe von 1500 Schritt auf ein Decimal- Zoll, er⸗ 
ſcheint jetzt mit 4 Platten in Steindruck bei mir. — Binnen 3 Wochen denke ich die erſte Platte 
u liefern 
ern ar nach Verlauf dieſer Zeit, tritt der Ladenpreis mit 3 Nehir, 16 Ggr. Court. ein. 
Schon laͤngſt war ein folcher Plan den Herren Militairs Beduͤrfniß, und jeder Gebildete vom 


Civil fuͤhlte den Mangel deſſelben, beſonders die Herren Guthsbeſitzer der Umgegend Breslaus. 


bis zu welcher Zeit der Subſcriptions⸗Preis für den ganzen Plan mit 2 Rthlr. Ert. 
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Dem iſt nun hiermit abgeholfen, wobei ich die richtige Auf 
Plans nur empfehlen kann. Subſeriptions⸗ Anzeigen n hine 
gaſſe No. 2103.) an. . i 
Eitterariſche Anzeige.) In meinem Verlag iſt fertig geworden: Gebet⸗ Beicht⸗ 


ee 


4 
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und Communionbuch fuͤr die Häusliche und kirchliche Andacht. Zum Gebrauch für Confirman⸗ 


den, aber auch fuͤr Perſonen von jedem Lebensalter und fuͤr Kranke. Von Joh. Ch. D. Gei⸗ 
ſer, Archidiaconus und Senior an der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Bernhardin in Breslau. 
Zweite vermehrte und mit einem Anhange verſehene Auflage. 8. N 3 8 


abine unnd feige Scene de 
ich in meiner Behauſung (Dder 


Da die erſte Auflage mit vielem Beifall aufgenommen ward, fo hoffe ich zuverſichtlich, daß 


die Erſcheinung dieſer zten Auflage auch gern geſehen wird, beſonders da der wuͤrdige Herr 
Verfaſſer ſolche noch mit einem Anhang vermehrt hat. — Daſſelbe iſt in der Verlags- und 
Buchhandlung bei Graß Barth & Comp., ſo wie bei Herrn Senior Geiſer in Breslau, und 


bei mir auf fein Druckpapier für 18 Sgr.; gewohnlich Druckpapier für 10 Sgr. Courant zu, 


bekommen. Wer 10 Exemplare nimmt erhaͤlt das rte und bei größeren Parthien von 50 bis 
100 ꝛc. Exemplaren das 6te frei. Oppeln den roten Auguſt 1822. g s 


5 e iſtel, Regierungs „Buchdrucker. 
Literariſche Anzeige. > 

Bis Weihnachten d. J. wird Unterzeichneter ein Werk unter dem Titele 

Das „ Gebirge, 

0 ne ? x 5 

Skizzen uͤber Schleſien, Maͤhren, Gallizien und Ungarn, in ver⸗ 

gleichender Betrachtung mit Nord-Amerika und 

England, 


— 


herausgegeben. Dieſes Werk, welchem einige der intereſſanteſten Gebirgsparthien in Steine 


druck beigefügt werden, wird ohngefaͤhr 25 Bogen in Octav betragen. Um einigermaaßen auf 
die Druckkoſten geſichert zu ſeyn, hat der Verfaſſer den Weg der Subſeription eingeſchlagen; 
er erſucht daher alle deutſche Buchhandlungen gegen einen Rabatt des fünften Exemplars auf 
obiges Werk Subſcriptionen zu ſammeln. Der Preis fuͤr die Subſeribenten iſt Pro Bogen 
2 Sgr. Cour., der Ladenpreis aber wird bedeutend erhoͤhet werden. — AL 
Fauͤr Oberſchleſien uͤbernimmt die Sammlung der Subſcriptionen die Redaktion des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers allhier, an welche die Herren Subſcribentenſihre deutlich gez 


ſchriebenen Namen, welche dem Werke vorgebruckt werden ſollen, gefaͤlligſt einzuſenden hier⸗ 


mit erſucht werden. 5 a 
Namen und Wohnort des Verlegers werden zu ſeiner Zeit durch die öffentlichen Blätter 
bekannt gemacht werden. rar „ 9 
Ratibor, den 24. July 1822. Der Obergerichts⸗Referendar, Lieutenant Hecke. 
Mit Beziehung auf obige Anzeige iſt die unterzeichnete Redaktion gern erboͤthig die Unter⸗ 
ſchriften zu ſammeln. Von dem, durch ſeine „Neiſe durch die vere inigten Staaten 
von Nord-Amerika rc’ ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſer, ſtehet zu erwarten, er werde auc 


durch das oben angekuͤndigte Werk den Beifall ſich erwerben, der ihm durch die kritiſchen Blaͤt⸗ 
fuͤr das letztere ſo vielfach zu Theil wurde; und in dieſer Erwartung liegt ein Beweggrund 


mehr, zur Unterſtuͤtzung eines Unternehmens, das in mancherlei Hinſicht nuͤtzlich und angenehm 
werden duͤrfte. RE % j 
A, Die Redaktion des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


g (Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publikum, Goͤnnern und Freunden empfiehlt 
ſich als approbirter Wundarzt zum geneigten Wohlwollen. Breslau den 22ten Auguſt 1822. 
5 Fr. W. Fleiſcher, Junkerngaſſe in der Ebereſche wohnend. 

(Anzeige.) Nachdem Ein Koͤnigl. Hochpreißl. Ministerium zu Berlin geruhet hat, mein, 

mir unterm geen Jung a. c. ausgefertigte Approbation als ausuͤbender Wundarzt zu Walden 
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burg zu ertheilen, ſo gebe ich mir die Ehre einem hochzuverehrenden Publikum ſolches anzutei⸗ 
en zu deſſen geneigten, Wohlwollen mich ergebenſt zu empfehlen. A. Kubitzky. 
(Anzeige.) Wir haben wiederum ein Commiſſions- Lager von Wachs⸗Taffent, Wachs⸗ 
Muffelines und Wachs Leinwanden eigner Fabrik in allen gangbaren Breiten und ſowohl ein⸗ 
faͤrbigen als bunten und flammirten Sorten dem Kaufmann Herrn C. F. B. Hoffmann in Bres⸗ 
lau übergeben und denfelben autoriſirt, Stuͤckweiſe zu unſern Fabrik- Preiſen zu verkaufen. 
Auch werden wir jeden Auftrag, welcher ihm fuͤr uns gemacht wird, und im Commiſſions⸗La⸗ 
ger vielleicht nicht vorraͤthig iſt, mit der größten Schnelligkeit beſorgen. Beſonders empfeh⸗ 
len wir unſere Wachs-Leinwand-Fußboden-Tapeten, welche das fo vielen unangenehme oͤftere 
Stuben-Waſchen entbehrlich machen und auch die großen Unannehmlichkeiten des Staubes 
nicht mit ſich führen, welche alle wollene Fuß-Tapeten verurſachen. Leipzig den 19. Auguſt 1822. 
8 5 . 5 G. Deubner & Comp. 

Mit Bezugnahme auf obige Annonce fuͤge ich noch ergebenſt bey, daß ich nebſt obigem 
Commiſſions⸗Lager zum Verkauf im Ganzen, auch ein Lager in all' denſelben Sorten zum 
Verkaufe Ellenweis halte. Auch erhielt ich eine Sendung waſſerdichter, ganz leichter ſei⸗ 
dener Herren-Huͤte, ſeidener Damen- Haar⸗-Netze und Locken; ganz aͤchtes Eau de Colög- 
ne und das beliebte Eau de da Reine, ſo wie ich überhaupt auch mit allen Damen-Putz und 
Mode- Schnittwaaren beſtens verſehen bin; und ſelbe meinen geehrten Kunden unter Zuſiche⸗ 
rung ganz reeller Bedienung preiswuͤrdig empfehle. Breslau den arten Auguſt 1822. 

C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels feel, Wwe. & Comp. 

(Compagnon⸗Geſuch.) Man ſucht zu einer anſehnlichen, in jeder Art ganz vorzuͤg⸗ 
lich vortheilhaften Dominial⸗Pacht in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend Schleſiens, 
unter gewiß ſehr annehmbaren Bedingungen und mit unbedeutender Einzahlung einen Compag⸗ 
non. Das Nähere hierüber in Breslau im goldenen Löwen am Schweidnitzer-Anger bei - 

& 8 ; Carl Girnt. 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publicum nehme ich mir die Ehre hiermit anzuzeigen, 
daß ich zu Michaelis d. J. den Coffeeſchank in Treſchen aufgebe und dagegen in der Stadt, im 
ehemaligen Doppelbierhauſe meine Reſtaurateur-Wirthſchaft fortſetzen werde. Indem ich 
einem hochgeehrten Publikum für den geneigten vielen Zuſpruch, womit ich waͤhrend meines 
sjährigen Aufenthalts in Treſchen vorzuͤglich von Breslans Bewohnern beehrt worden bin, 
meinen innigſten Dank abſtatte, bitte ich zugleich mein neues Etabliſſement mit zahlreichem Zu⸗ 
ſpruch zu beguͤnſtigen, und verſpreche alles, was ein gelernter Koch zu leiſten vermag, anzu⸗ 
wenden, um die Zufriedenheit meiner geehrten Gaͤſte auch ferner zu verdienen. Vor meinem 
Abgange von Treſchen werde ich noch zweimal ein Ausſchießen und Ausſchieben geben. Das 
erſtemal iſt es auf den 2gften Auguſt, ſollte es die Witterung aber nicht geſtatten, auf den, fol⸗ 
genden Tag feſtgeſetzt, und der Tag für das zweite mal wird in dieſer Zeitung bekannt gemacht 
werden. Die Gewinne für die Schießgeſellſchaft beſtehen in 100 Stuͤck Fluͤgelvieh, als Gänfe, 
Enten, Huͤnern zei und der für die Kegel⸗Geſellſchaft iſt ein gemaͤſtetes Schwein; es iſt dabei 
ſo eingerichtet, daß jedes Mitglied beider Geſellſchaften gewinnt. Treſchen den 23. Auguſt 1822. 
5 s ni BESTE Stiller, Stadtkoch. 8 
(Anzeige.) Auf den Wunſch mehrerer meiner Gaͤſte ſehe ich mich veranlaßt, auf den 
kuͤnftigen Montag, als den 25ten Auguſt noch ein Schwein auf meiner Kegelbahn auszuſchie⸗ 
ben. Wenn es die Witterung nicht erlaubt wird es naͤchſtkommenden Tag als Dienſtag abgehal⸗ 
ten werden. 1. Schmaͤling, Coffetier im Rothkretſcham. 
N (Anzeige.) Ganz friſchen geraͤucherten Lachs habe ich mit letzter Poſt erhalten, auch 
find wieder parfumirte Cigarren angekommen, welche zu den billigſten Preiſen offerirt 2 
Breslau den 23ten Auguſt 1822, nn F. W. Schilling, 
f 5 im letzten Viertel der Schmiedebruͤcke, der Koͤnigl. Bank gegenüber, 
(Anzeige.) Drei Jahr geſchlagenes, trocknes Rothbuchen Brennholz iſt zu haben bei 

0 RT Bauch & Focke an der Siebenrade-Bruͤcke. : 

(Anzeige.) Saamen- Stauden und Johanniskorn, ganz gereinigt, ist bei dem Do- 
minium Massel bei Trebnitz zu baben, : 


— [4 
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Anzeige.) Gebackne ungariſche Pflaumen der Stein 4 2 Rthlr. Nom. Mze. find zu ha⸗ 
ben bey Rud. Wilh. Rothe, vor dem Oderthor in der Mathias-Gaſſe Nro. ig und 75 2 
Breslau den 22ten Auguſt 18222. JJJ%ꝓCͤ ˙ Eher LATEST Ba 
(Anzeige.) Von einem empfangenen Transporte neuer hollaͤndiſchen Heeringe, offerire 
ich einzeln und im Ganzen die billigſten Preiſe. Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
eue holländische Heeringe) erhielt wiederum und offerirt billiger als bisher 
N f a f 5 I. W. Stenzel, Ohlauer-Strafse. 
(Anzeige.) Guter geraͤucherter Rhein- Lachs iſt wieder angekommen bei F. A. Sten⸗ 
zel jun, auf der Albrechtsſtraße, f HEBEN ag, i DREH 1. 
Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Fett⸗Heringe find zu verkaufen in der Stockgaſſe den 3 Po⸗ 
lacken gegenüber bei dem Heringer Gottl. Raſchke. Breslau den 2ıten Auguſt 1822. ü 
(Anzeige.) Beim Heeriger Reinwald auf der Schweidnitzer-Gaſſe, an der Ohlaubruͤcke, 
Find neue hollaͤndiſche Heeringe zu haben. ; MS FR 
Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum mache ich hierdurch 
ergebenſt bekannt, daß das optiſche Theater auf dem Exercierplatze und die Camera obſcura 
auf der Ziegelbaſtion nur noch bis zum Eten September zu ſehen ſeyn wird. C. Fr ech. 
(Anzeige.) Es iſt ein Aliance-Ring, mit Rauten beſetzt gefunden worden; wer ihn als 
ſein Eigenthum nachweiſt, kann ihn, gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren, bei dem Obſt⸗ 
haͤndler Haller in der Obſtbude am Theater in Breslau, abholen. 75 
(Reiſegelegenheit.) Den aßſten geht ein leerer Wagen nach Warmbrunn. Das 
Nähere it zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No. 893. beim Lohnkutſcher Schmu de. 
(Gute Reiſegelegenheithenach Berlin den aßten auf der Reiffergaſfe im goldnen Frie⸗ 
den Nro. 399. a FR Sg: Fat 
(Gelegenheit nach Berkin) den agten Auguſt drei Tage unterweges beim Lohnkut⸗ 
ſcher Naſtalski in der Toͤpfergaſſe. 5 
(Reiſegelegenheit) uͤber Dresden nach Toͤplitz auf der goldenen Rade-Gaſſe am Ju⸗ 
den⸗Platz bei G. Schirmer in No. 485. > d e e 
Gu vesmiethen.) Zwei große Stuben vorne heraus mit Speiſekammer, Kuͤche, Bo⸗ 
denkammer und Keller: wie auch zwei Pferdeſtaͤlle, Altbuͤſſer-Gaſſe No. 1679. f 9:0 
2 Vermiethungs⸗ Anzeige.) Die Coffee» Schanfz Gelegenheit in dem ehemaligen 
Sanderſchen Haufe vor dem Nicolai-Thore, iſt auf Michgelis c, zu vermiethen und find die 
Bedingungen deshalb einzuſehen bei dem Stadtrath Brede (Nicolat⸗Gaſſe No. 406.) 
f Zu vermiethenz iſt auf der Meſſergaſſe in dem neu erbauten Wallfiſch im erſten Stock, 
3 Stuben, vorne heraus nebſt Alkove, ſo wie auch mehrere kleinere Wohnungen und auf Mi⸗ 
chaelis zu beziehen. Das Naͤhere beim Deſtillates ur Krau ſe daſelbſt. N 18 
(Zu vermiethen) und bald zu beziehen iſt eine- Wohnung von mehreren Piecen im erſten 
Stock am Paradeplatz No, 10. und das Nähere beim Canditor Perie daſelbſt zu erfahren. 
Zu vermiechen) und auf Michael zu beziehen iſt auf der aͤußern Ohlauer⸗Straße, ohn⸗ 
weit des Theaters, No. 1109, der zweite Stock, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Alkoven nebſt Zubehoͤr. 
(Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen, iſt auf der Antonien⸗Straße N. 693. neben dem 
weißen Storch im rſten Stock eine Stube, vorn heraus, das Naͤhere iu Gewölbe dafelbſt zu erfragen. 
Zu vermiethen) und zu Michaelis a. c. zu beziehen iſt auf der Albrechtsſtraße No. 1400. 
das gie Stockwerk, woruͤber das Nähere. beim Haushaͤlter daſelbſt zu erfragen iſt. f 
(Zu vermiethen) iſt am Markt, ohnweit dem Paradeplatz in No. 2026, der erſte 
Stock, beſtehend in 3 freundlichen Stuben und zu Michaelis oder auch bald zu beziehen, und if‘ 
das Naͤhere hieruͤber zu erfahren am Naſchmarkt No. 1984. im aten Stock. 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. | 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montage, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Rounſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben 

ER Sa che l Meducteur: Profefſor Rhode. il * 
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